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Nr. 220. 


Wir Deutſchen haben kein Vertrauen! 


Der deutſche Klub gegen das Budgetproviſorium. 


Rede des Abgeordneten Pieſch, 


gehalten bei der Beratung des Budgetproviſoriums für das 
vierte Quartal 1926. 


Hohes Haus! 


Die rolitiſche Wendung im Staate, die durch die Mai⸗ 
ereignifie hervorgerufen wurde, hat in der überwiegenden 
Mehrheit der Bevölkerung die Hoffnung erweckt, daß ſich 
die Verhältniſſe im Staate beſſern werden. Dieſe Hoffnung 
hat ſich nur zu einem ſehr beſcheidenen Teile erfüllt. Ent⸗ 
gegen den ſeitens des derzeitigen Premiers und ſeiner 
Miniſter wiederholt öffentlich abgegebenen Erklärungen 
kann ein weſentlicher Fortſchritt zum Beſſeren nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Die erlöſenden Taten fehlen. Es hat faſt 
den Anſchein, als ob die neue Rregierung im erſten Anlauf 
ihre Kräfte erſchöpft hätte und nun wieder den altbekannten 
Weg des Fortwurſtelns betreten will, der Polen ſchon To 
große Opfer gekoſtet hat. j 


Als ein beſonderes Glück für das neue Regime muß es 
bezeichnet werden, daß ſich durch Verhältniſſe, die ein gütiges 
Geſchick zum Leidweſen eines anderen Staates uns Polen be⸗ 
ſchert hat, unſere Handels⸗ und Zahlungsbilanz 
aktin erhält und daß es dadurch möglich wurde, eine ge⸗ 
wiſſe Stabiliſierung unſerer Währung zu erreichen. Es 
wäre aber ein großer Fehler, wollte man nun in einen un⸗ 
begrenzten Optimismus fallen, der uns ſehr leicht den Blick 
für die Wirklichkeit trübt. i 3 


Auf unſerem ü ö 
Wirtſchaftshorizont 


können wir ſeit kurzer Zeit bedrohliche Anzeichen bemerken. 
Die Hoffnungsfreudigkeit, die infolge der unerwarteten 
Hochkunjunktur unſerer Kohlenausfuhr geſtiegen war, be⸗ 
ginnt einem bedenklichen Peſſimismus zu weichen. Es zeigt 
ſich ſchon heute, daß die Rückwirkung der Konjunktur ſich äuch 
in einem Steigen der Konſumkraft im Innern des Staates 
zu erkennen gibt, und daß damit im Zuſammenhange eine 
Steigerung der Einfuhr eintreten muß, die einen Abfluß 
der angehäuften Deviſenvorräte der polniſchen Bank zur 


Folge haben wird. Wohl betragen die Deviſenreſerven die⸗ 


ſer Bank nach ihrem Ausweis 40 Millionen Dollar. Die 


Stigerung des Deviſenbedarfs in den letzten Wochen von 


200 600 auf 400 000 Dollar täglich ruft die Befürchtung her⸗ 
vor, daß auch dieſer Vorrat bei einem ſtärkeren Anſturm 
bald aufgezehrt werden könnte, wie ja auch im Jahre 1921 die 
70 Millionen betragenden Reſerven vermehrt um die 25 Mil⸗ 
lionen der Dillonanleihe in kurzer Zeit auf einen lächerlich 
kleinen Betraı zuſammengeſchmolzen waren. 


Als eines der am häufigſten gebrauchten Schlagworte 
in der Zeit der Finanzſanierung erſcheint das Wort 


Budgetgleichgewicht. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Staatswirtſchaft erſt 
in dem Momente als geſund bezeichnet werden kann, wenn 
die Bedürfniſſe des Staates durch ſeine Einnahmen gedeckt 
werden können und vielleicht auch noch eine Reſerve ver⸗ 
bleibt. Zu dieſem Zwecke iſt es nötig, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Bevölkerung richtig zu beurteilen. Es hat 
ſich nun gezeigt, daß die verarmte polnifche Bevölkerung eine 
Laſt von höchſtens 1500 Millionen Zloty jährlich zu tragen 
vermag, demnach das Budget auf dieſer Grundlage aufge⸗ 
baut werden muß. Das uns vorgelegte Budgetprooiſo rium 
überſchreitet dieſe Grenze ganz bedeutend und rechnet mit 
einem Jahreserfordernis von über 1900 Millionen. Der 
Grund für dieſe großen Erforderniſſe iſt darin zu ſuchen, 
daß die derzeitige Regierung trutz ihrer öffentlichen Erklä⸗ 
rungen bisher den Weg nicht gefunden hat, durch vernünftige 
und mögliche Erſparniſſe die Höhe der Jahrcsausgaben 
zurückzuſchrauben und anderſeits die Einnahmen aus den 
Monopolen und Staatsbetrieben zu erhöhen. Die immer 
wieder bekannt werdenden Mißbräuche, auf den letzten Ge⸗ 
een. en — a see 7 ang . zeigen 
Weg, ne weitere Steuerbelaſtung die berechtigten 
Bedürfniſſe des Staates zu bezahlen. ia 


Mit großer Verwunderung müſſen wir feſtſtellen, daß 
die Regierung ohne die erforderliche Zuſtimmung des Sejm 
Erhöhungen der Offiziersgehälter vorge⸗ 
nommen hat, ohne gleichzeitig die traurige Lage der ſchlecht 
bezahlten Staatsangeſtellten zu berückſichtigen. Es müßte 
ihr doch klar werden, daß dieſe Feſtbeſoldeten ebenſo durch 
85 F Teuerung betroffen werden, wie das Militär. 

ieſe 


einſeitige Begünſtigung einer Gruppe 
von Staatsbeſoldeten 


wird zur Quelle einer begreiflichen Unzufriedenheit, die 


ſchließlich nur dem Staate ſchadet. Damit wird aber auch die 


große Gefahr heraufbeſchworen, daß durch die Not der An⸗ 
geſtellten der Korruption Vorſchub geleiſtet werden wird. 
Die Teuerung iſt im Laufe des Jahres bei den meiſten Ar⸗ 
tikeln des erſten Bedarfs um 30 bis 50 Prozent geſtiegen. 
Dieſe Tatſache kann nicht abgeleugnet werden. Das Mini⸗ 
ſterium hat dies auch für die Offiziere anerkannt und an⸗ 
geblich aus den Erſparniſſen des Milltärreſſorts im letzten 
Quartal eine Zulage für ſie möglich gemacht. Unbegreiflich 
iſt es aber, von Erſparniſſen zu ſprechen, wenn in dem vor⸗ 
gelegten Proviſorium für das abgelaufene Quartal für die 
Erforderniſſe des Kriegsminiſteriums ein Nachtragskredit 
beanſprucht wird, der die anſehnliche Höhe von 12330 000 
Millionen erreicht. Nach den Angaben des Finanzminiſters 
erfordert die Erhöhung der Offiziersgagen monatlich 1,8 Mil⸗ 
lionen Zloty, das gibt 5,4 Millionen für ein Quartal. Wo 
find da die beſprochenen Erſparniſſe, weun nun für das 
Quartal ein Mehrerfordernis von 12 Millionen nötig iſt. 


i Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 
® Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 
7 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 25. September 1926. 


Das Anſteigen der Teuerung 


in den letzten Wochen iſt das Auswirken eines natürlichen 
Prozeſſes. Wir haben in Polen nur ein künſtlich erhaltenes 
relatives Gleichgewicht des Wirtſchaftslebens, das an die 
Bedingung geknüpft iſt, daß ſich der Inlandskonſum nicht 
erhöht. Die verringerte Kaufkraft der Bepöl⸗ 
kerung machte eine Droſſelung des Importes möglich, 
während andererſeits durch die Abgabe des im Lande ver⸗ 
fügbaren Rohmaterials und der überſchüſſigen Lebensmittel 
der Export gefördert wurde. Durch die neuen Lebenskräfte, 
die infolge der günſtigen Ausſuhrkonjunktur dem polniſchen 
Wirtſchaftsorganismus zugeführt wurden, wird naturgemäß 
der Konſum geſteigert. Dadurch wird das labile Gleich⸗ 
gewicht unſerer Wirtſchaft geſtört, weil der Bedarf der In⸗ 
landsinduſtrie an Rohſtoffen und Maſchinen einerſeits eine 
Erhöhung des Imports, andererſeits der größere Verbrauch 


von Inlandswaren eine Verkleinerung des Exports nach ſich 


zieht. Die polniſche Handelsbilanz, die nur dank des mini⸗ 
malen Imports aktiv iſt, wird durch die in nächſter Zeit zu 
erwartende Wirtſchaftsbelebung ein anderes Bild geben. 
Dazu kommt, daß der Export in der bisherigen Höhe auf 
das Innigſte mit den großen Möglichkeiten der 
Kohlenausfuhr verbunden iſt und bei deſſen Schwin⸗ 
den ein Nachlaſſen des Deviſenzuſtroms eintreten muß. Da⸗ 
mit droht aber die Gefahr, daß die ſeit einiger Zeit einge⸗ 
Keen Stabiliſierung unſeres Zloty eine Erſchütterung er⸗ 
eidet. 

Der Herr Finanzminiſter erklärt, daß die Preiſe in 
Polen niedriger find, als in den anderen europäiſchen 
Staaten. Die Richtigkeit dieſer Behauptung ſoll zweifel⸗ 
los ſein. Wir ſehen aber, daß in den letzten Wochen die 
Getreidepreiſe ſtändig ſteigen. Im Zuſammenhange damit 


werden die Preiſe aller Bedarfsartikel erhöht. Die Steige⸗ 


rung des Roggen⸗ und Weizenpreiſes beträgt ſeit Auguſt 
30 Prozent, ohne daß damit der Weltmarktpreis erreicht 
Es muß anerkannt werden, daß die Landwirtſchaft 
Polens ſich nur dann weiter entwickeln kann wenn. ſie mit 
einem berechtigten Gewinn arbeitet. Die Konſumfähigkeit 
der Agrarbevölkerung Polens, die 60 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung beträgt, iſt eine Lebensfrage für die polniſche 


Induſtrie. Daher müßte in normalen Zeiten der Grundſatz: 


„Die Landwirtſchaft iſt konſumfähig zu erhalten“ 


unbedingt anerkannt werden. Wir leben aber heute in 
anormalen Zeiten. Die Anpaſſung unſeres Marktes an 
das Weltmarktniveau muß unſer künſtliches Wirtſchafts⸗ 
gleichgewicht unrettbar zum Zuſammenbruch bringen. 
Daraus ergibt ſich für Polen die Notwendigkeit, unſeren 
Preisſpiegel künſtlich gedrückt zu erhalten, wenn wir nicht 
das Ende unſeres Exportes erleben wollen. Erreichen die 
Getreidepreiſe in Polen das Weltmarktniveau, dann könnte 
es keine Macht der Welt verhindern, daß ſich alle Preiſe in 
Polen dem Weltmarktniveau angleichen würden. 

Die Regierung hat bisher in der Teuerungs⸗ 
frage keine überlegten Schritte unternommen. Hier 
gibt es kein Hin⸗ und Herſchwanken, ſondern nur einen 
klaren Entſchluß. Entweder wird das proviforifche Wirt⸗ 
ſchaftsgleichgewicht unter Preisgabe der Intereſſen be⸗ 
ſtimmter Bevölkerungsſchichten erhalten, indem die Preiſe 
künſtlich niedergehalten werden, oder man kehrt zu normalen 
Zuſtänden zurück, was aber nur mit Hilfe des Auslandes 
möglich iſt. Je länger wir zaudern, deſto ſchwieriger wird 
unfere Lage. Die Regierung it in eine Sackgaſſe geraten. 
In den vier Monaten ihres Beſtehens hat ſie nichts getan, 
um aus ihr herauszukommen. 

Wir wollen der heutigen Regierung ihre Verdienſte um 
eine Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage durchaus nicht 
ſchmälern, ſondern wollen es anerkennen, daß unter ihr 


eine Heine Belferung in der Volkswirtſchaft 


zu verzeichnen iſt. Die Bemühungen, die großen Erforder⸗ 
niſſe des Staates durch Erhöhung der Abgaben in deden, 
wäre der Rückfall in die Zeiten Grabſkis und deſſen Me⸗ 
thoden, die zum Bankerott der Volkswirtſchaft und des 
Staates führten. Der Weg der Krediterleichterung und 
Zinsfußermäßigung, den die polniſche Bank beſchreitet, be⸗ 
deutet einen erfreulichen Schritt auf dem Wege der Geſun⸗ 
dung unſerer Wirtſchaft. Zu wünſchen hätten wir, daß auch 
in kürzeſter Zeit die mittelalterliche Paßmaucr. 
die uns umgibt, abgetragen wird, damit die Schranken, die 
heute den Verkehr mit dem Auslande erſchweren, verſchwin⸗ 
den. Ich kann den Herrn Premier verſichern, daß er ſich mit 
dieſer Maßnahme den Dank von Millionen treuer Staats⸗ 
bürger erwerben wird. 

Unter den wichtigen Aufgaben, die der neuen Regierung 
harrten, darf nicht an letzter Stelle die Regelung des Ver⸗ 
hältuiſſes von Staat und nationalen Minderheiten genannt 
werden. Mit einem hoffnungsvollen Vertrauen nahmen wir 
die Erklärungen des derzeitigen Herrn Premiers betreffend 
ſeine Einſtellung zu den Minderheiten entgegen. Es zeigte 
ſich jedoch, daß auch in dieſer Frage nichts geſchehen 
iſt. Immer wieder wurde durch die Preſſe angekündigt, 
daß ſich der Miniſterrat mit dem Minderheitenproblem be⸗ 
faſſen werde; immer wieder wurden dieſe Beratungen 
hinausgeſchoben. was eine große Enttänſchung her⸗ 


vorrief. Die Regierung ſcheint da gegenüber jenen Strö⸗ 
mungen im Staate, die jede feindliche Aktion gegen die 


Minoritäten freudig begrüßen nachgeben zu wollen. Dies 
zeigt ſich deutlich in der Behandlung brennender Fragen 
der deutſchen Minderheit, die nicht nur keine Löſung geſun⸗ 
den haben. ſondern durch Handlungen der Regierung wurde 
geradezu das Gegenteil davon getan, was auf Grund von 
Vorkommniſſen bei einer fachlich eingeſtellten Reafernng 
geſchehen mußte. Dies zeigt ſich insbeſondere in der Ein⸗ 
stellung der derzeitigen Regierung zu den Lebensfragen der 
Dentſchen in Schleſten. 5 f 
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Oberſchleſien war in den letzten Jahren der Schanplab - _ 
trauriger Begebenheiten, 


die nicht nur den kulturellen Beſitzſtand der deutſchen Minder⸗ 
heiten, ſondern auch ihren Beſitz und ihr Leben bedrohten. 
Durch einen unglaublichen Terror, der ſeitens des Berbans 
des der Anfftändiihen und des Weſtmarkenvereines aus⸗ 
geübt wurde, will man die Bürger deutſcher Nationalität in 
OSberſchleſien ihrer Rechte berauben. In einer eines Kultur⸗ 
ſtaates unwürdigen Weiſe wurden deutſche VBerſamm⸗ 
lungen geſprengt und ſowohl gegen dieſe als er 
gegen die führenden Perſonen gegen ombenattent 
ausgeübt, ohne daß es bisher gelungen iſt, die Täter eſt⸗ 5 
zuſtellen. Aber auch die Störung deutſcher Gottes⸗ 
dienſte konnte ohne Strafen geſchehen. Wiederholt wurden 
von den deutſchen Abgeordneten an die Regierung Anfragen 
geſtellt, was ſie zu tun gedenke, um dieſem Treiben ein Ende 
zu machen. Leider müſſen wir feſtſtellen, daß auf dieſe Inter⸗ 
pellationen bisher weder eine Antwort gegeben wurde, noch 
Maßnahmen unternommen wurden, um dieſem ſkandalöſen 
Treiben ein Ende zu machen. Großes Befremden hat es in 
den Kreiſen der deutſchen Bevölkerung Schleſiens hervor⸗ 
gerufen, daß in einer Zeit, wo die Ständigkeit der Verwal⸗ 
tung für die Erhaltung geordneter Zuſtände im Staate eine 
dringende Notwendigkeit iſt, eine Neubeſetzung der Wofſe⸗ 
wodenſtelle in Schleſien als eine unaufſchiebbare Notwe ig⸗ 
keit angeſehen und in einer Form ausgeführt wurde, die in 
den deutſchen Bevölkerungskreiſen berechtigtes Befremden 
erregen mußte. Hat ſich doch der neue Wofewode nur als 
Vertreter der für ihn in Schleſien allein maßgebenden Auf⸗ 
ſtändiſchen aufgeführt. Gerade durch den Verband der Aue 
ſtändiſchen im Bunde mit dem Weſtmarkenverein wurde nach 
Schleſien eine ſtändige Störung der Ruhe und Ordnung ſo⸗ 
wie des einträchtigen Zuſammenlebens der beiden Nationa⸗ 
Wir erwarten, trotz der nicht beſonders 
glücklich gewählten Antrittsrede des neuen eee 
e in 
Schleſten allmächtige Nebenregierung zu beſeitigen und Recht 
und Geſetz wieder zur Geltung zu bringen. N 


ar 

Durch den Genfer Vertrag wurde für die beiden Teile * 
Oberſchleſiens die Beſtimmung getroffen, daß Minderheits⸗ 
ſchulen auf Grund von freien Anträgen der Erziehungs⸗ 
berechtigten einzurichten ſind. Schon in den verfloſſenen 
Jahren wurde ſeitens der Wojewodſchaftsbehörden dieſes 
Recht der Eltern beſchränkt, indem ordnungsmäßig geſtellte 
Anträge abgewieſen wurden. Heute hat ſich nun die merk⸗ 
würdige Tatſache ergeben, daß von 10000 Anträgen für die 
Minderheitsſchule 9000 mit der Begründung abgelehnt wur⸗ 
den, daß die Eltern nicht zur deutſchen Minderheit gehören. 
Das iſt ein dem Genfer Vertrage widerſprechendes Ver⸗ 
halten. Will die Regierung dieſen Vertragsbruch dulden? 


Auch in den anderen Gebieten unſeres Staates zeigt 
ſich noch immer das durch den früheren Unterrictsminifter 
in die Wege geleitete 5 3 g 


feindliche Vorgehen gegen die deutſchen Schulen. a 


Keine Mittel find zu ſchlecht, um nicht in Anwendung zu 
kommen. Erſt vor kurzem hat ſich der Fall ereignet, daß 
eine deutſche Schule in Kongreßpolen, die nach langem 
Kampfe eröffnet werden ſollte, gerade in der Nacht ab brannte,, 
die der Eröffnung vorausging. Private deutſche höhere 
Schulen werden dadurch vernichtet, daß man deren Lehrern, 
obwohl fie polniſche Staatsbürger find und die verlangte 
Befähigung haben, die Unterrichtserlaubnis entzieht. vn 
allen dieſen Vorgängen iſt ein Plan zu erkennen. i 


Trotz der ſeitens der Regierung gegebenen Zuſage, da 
unberechtigte Lignidierungen polniſcher Staatsbürger deut⸗ 
ſcher Nationalität für die Zukunft unterbleiben ſollen, haben 
ſich doch neuerdings derartige Fälle ereignet. Es hal den 
Anſchein, als ob ſich die Wojewodſchaftsbehörden um Ad 
träge der Zentralregierung wenig kümmern. Nei 

Wir wollen zugeben, daß ſich Herr Premier Bartel um 
die Beſeitigung von Ungerechtigkeiten, die durch die voran⸗ 
gegangenen Regierungen begangen wurden, in einzelnen 
Fällen wohl bemüht hat. Wir vermiſſen jedoch bis 
heute immer noch ein zielbewußtes und plan⸗ 
mäßiges Vorgehen zur Löſung des für unſe⸗ 
ren Staat fo brennenden Minderheit. 
problems. Es iſt hier keine Zeit zu verlieren. 


Locarno und Genf 


klopfen mächtig an die Türen aller Staaten und fordern 7 
Eingang. Die friedliche Löſung des Minderheitenproblem . 
durch Gewährung der nationalen Autonomie an die völki⸗ 
ſchen Minderheiten iſt unaufſchiebbar. Gewalt und Be⸗ 
drückung ſind mittelalterliche Methoden, die niemals einen 
dauernden Erfolg hatten, vielmehr die Quelle von Kampf 
und Unfrieden wurden. 

Wir deutſchen Bürger Polens wollen mit unſeren Mit⸗ 
bürgern in friedlichem Einvernehmen und in wirtſchaftlicher 
Zuſammenarbeit leben und verlangen daher von der Re 
gierung die Beſeitigung der Hinderniſſe, die dieſem Bes, 
ſtreben entgegenſtehen. So lauge die Regierung nicht durch 
Taten beweiſt, daß es ihr um die Löſung der wirtſchaftlichen 
und völkiſchen Fragen im Staate ernſt zu tun iſt, ſo lange 
wirtſchaftliche und kulturelle Belange unſeres Volkstums 
unberückſichtigt bleiben, können wir zu der Regierung kein 
Vertrauen haben und werden daher gegen das 
Budgetproviſorium ſtimmen. 1 


————— Pe, 
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Die Volſchewißſerung Chinas. 


Von Profeſſor Dr. Chu Chia⸗hua, 
Dekan des n N der Reichsuniverſität, 
eking. 


Mit großem Intereſſe verfolgen wir Chineſen die von 
England ausgehende Propaganda, und mit 
einem gewiſſen Bedauern müſſen wir bemerken, daß viele 
Deutſche durch den Krieg in politiſcher Hinſicht herzlich 
wenig gelernt haben. 

Erſt vor wenigen Jahren wurde während des Krieges 
von London aus die Nachricht verbreitet, die Deutſchen 
verarbeiten ihre toten Krieger zu Fett und 
Glyzerin. Der Zweck der Meldung war ganz offenſicht⸗ 
lich, und als nachher im Oberhaus eine Anfrage an die 
engliſche Regierung gerichtet wurde, hat man die Möglichkeit 
nicht beſtritten, um dieſe Hunnenmeldungen noch mit einer 
Art amtlicher Würde zu umgeben. Der Zweck war natürlich, 
im Lande des Konfuzius, des Ahnenkultus, der. ſorgſam ge⸗ 
pflegten Ahnengräber, die Deutſchen als das niedrigſte und 
verkommenſte Volk in den Augen der Chineſen hinzuſtellen; 
denn derartige Taten würden in China die öffentliche Mei⸗ 
nung ſofort gegen jedes Volk kehren, wenn, ja wenn fie 
geglaubt worden wären. Das war nicht der Fall. 
Aber man fiel in China nicht deshalb auf dieſe plumpen, bos⸗ 
haften Erfindungen herein, weil die deutſche Gegenpropa⸗ 
ganda geſchickt geweſen wäre, ſondern aus einem gewiſſen 
ſeeliſche n Taktgefühl heraus, weshalb die Einfach⸗ 

ſten dieſe Lügen als ſolche witterten, abgeſehen von den Ge⸗ 
bildeten, die in Deutſchland ſtudiert hatten und von den 
Millionen Chineſen in Shantung, die die Deutſchen aus 
eigener Erfahrung kannten. 
5 as war nun nicht der Zweck der Propaganda? Nicht 
der Zweck war die Abſicht, die nach außenhin vorgetäuſcht 
wurde: die moralifhe Entrüſtung der englischen Patrioten 
mit dem hohen Menſchheitsideal! Im Grunde war es den 
Engländern nur um den Handel zu tun, um ihre wirt⸗ 
ſchaftliche Stellung, die ja durch Vernichtung der wachſenden 
deutſchen Konkurrenz für weitere Jahrhunderte konſolidiert 
werden ſollte. Das gleiche Spiel war ja bereits früher mit 
en eg den Holländern und den Franzoſen getrieben 
worden. 
Will man nun verſtehen, was von engliſcher Seite 
heute gegen China unternommen wird, ſo muß man 
unterſcheiden zwiſchen dem vorgetäuſchten und dem wirklichen 
Zweck der Propaganda. f 
Deer vorgetäuſchte Zweck iſt der chriſtliche Wunſch, das 
arme chineſiſche Volk vor dem Einfluß des Bolſchewis⸗ 
mus zu bewahren. Daß nur der Bolſchewiſt in China etwas 
zu ſagen hat, wird dabei als Prämiſſe vorausgeſchickt. Der 
Engländer argumentiert nicht in ſolchen Fragen, er behauptet 
friſch weg; z. B. wird er nie verſuchen, im Gegenteil ängſtlich 
vermeiden, darauf hinzuweiſen, daß der ruſſiſche Bolſchewis⸗ 
mus ein ruſſiſches Gewächs iſt, das in China nicht gedeihen 
kann. Wir Chineſen find trotz aller Anſtrengungen noch 
keine Engländer geworden, trotz der Schmachverträge ſeit 
1842, und wir werden keine Ruſſen werden, mithin auch nicht 
mit ruſſiſchen Methoden arbeiten. Die ruſſiſche Revolution 
entſtand, erſtens weil der Großgrundbeſitz den Bauer knech⸗ 
tete, der ja nicht einmal frei im eigenen Lande herumreiſen 
konnte. In China gibt es keinen Großgrundbeſitz, wenn 
auch mittlere Güter bis zu 1000 chineſiſchen Morgen. ; 
80 Prozent der Bevölkerung hat Eigenbeſitz, daneben Pacht⸗ 
güter. Der ruſſiſche Bauer unterſtand einem verrotteten 
Adel, in China gibt es keinen Adel und gab es ſeit taufend 
Jahren keinen, trotz des Kaiſertums. Der ruſſiſche Bauer 
war drittens untergeordnet ſeiner Geiſtlichkeit. die ſtreng 
vrthodox und gegen jede Erziehung war. Der Chineſe kennt 
feine religiöſe Orthodoxie. Kurzum, die Gleichſtellung iſt 
noch unmöglicher wie der Vergleich Rußland⸗Deulſchland, 
And die Durchführung des ruſſiſchen Syſtems wäre in China 
genau fo eine wirtſchaftliche Verrücktheit, wie fie es in 
Deutſchland ſein würde. Die Engländer ſollen nur ruhig 
ihre Latifundien in England und Irland ſo aufteilen, wie in 
China der Landbeſitz aufgeteilt worden iſt. Wir danken da- 
für, ein zweites Irland oder Indien größten Stils zu wer⸗ 
den. Auch unſere Arbeiterſchaft iſt zu eng mit dem Land ver⸗ 
wachſen, um auf den Bolſchewismus hereinzufallen. f 
. Alſo, der vorgetäuſchlte Zweck tft die göttliche Mis 
ſion Englands, Ching vor dem Bolſchewismus zu bewahren, 
und zu dieſem Zweck wird eben die „Menſchenfettmethode“ 
ſeligen Andenkens heute auf die Chineſen angewandt, und die 
5 Preſſe, die noch vor wenigen Jahren über die engli⸗ 


5 etze jammerte, wirkt nun — durch Verbreitung der 
übermittelten Nachrichten — unbewußt mit. Nichts gelernt! 
Das iſt nun der wirkliche Zweck? Ich kann an dieſer 
Stelle nur kurz darauf hinweifen. Die chineſiſche Induftrie 
entwickelt ſich, der engliſche Handel in China geht zurück, die 
bineſiſchen Kapitgliſten erſtarken, — alſo nicht die „prole⸗ 
tariſche Maſſe“ allein; dieſes wachſende wirtſchaft⸗ 
liche Erſtarken Chinas, das den Engländern ein 
Dorn im Auge iſt. ſoll gehemmt werden. Wir wollen die 
Zzmwangsjacke der Siegerverträge los werden, in die man 
uns vor bald einem Jahrhundert geſteckt hat. Und hier kom⸗ 
men wir zu dem Punkt, wo ſich die ruſſiſche, engliſche und 
chineſiſche Frage berühren, der aber in keinem Renuter⸗ 
Hy 7 . sen 3 or 15 ver⸗ 
mieden wird, wie während der Einkreiſungspolitik gegen 
Deutſchland der 
Die Ruſſen haben bekanntlich auf die Vorrechte aus den 

alten Verträgen verzichtet. 
tung der alten Vorrechte 
Auch Deutſchland, Polen, Ungarn, Tſchechoſlowakei, 
Verträge auf der Grundlage 
5 loſſen. 

Recht, heute geneigt, ſich politiſch auf Rußland zu 
Bi ſtützen, genau wie es in Deutſchland zahlreiche Leute gibt, 
die nicht Bolſchewiſten, ſogar reine Nationaliſten find, das 
ruſſiſche Wirtſchaftsſyſtem verdammen und doch mit Ruß⸗ 
land in gewiſſen Fragen zuſammengehen möchten. Rußland 
ſoll China helfen, die Feſſel der alten Schandverträge aus 
dem Opiumfriege loszuwerden. England aber will dieſe 
Verträge perewigen, und um dies möglich zu machen, müſſen 

wir is aller Welt vorerſt einmal als moraliſch vollkommen 
verrottetes Volk hingeſtellt werden. Wir danken. 
glaube, man kann ganz China durchwandern und mird nicht 
einmal einen Anblick haben, den man in den Londoner 
Slums täglich haben kann, nämlich betrunkene Weiber in 
den Goſſen. 
; Der Zweck der engliſchen Propaganda iſt offenſichtlich 
der, für den drohenden Zuſammenſtoß eng⸗ 
kliſcher und ruſſiſcher Intereſſen in Aſien, 
bdiurchaus im Bereich größter Möglichkeit liegt, einen Kranz 
von Staaten bereit zu haben, die mit den Briten gegen 
Rußland marſchieren; als erſte Etappe auf diefem Wege ſoll 
eben China „gerettet“ werden, das heißt der politiſche 
kruſſiſche Einfluß in China ſoll ausgeſchalket werden; zugleich 
will man dem werdenden chineſiſchen Kapitaliſten 
das Rückgrat brechen. Wirklicher Bolſchewismus, ſo wie 
das Wort vom Durchſchnittszeitungsleſer verſtanden wird, 
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wirtſchaftliche Krieg Englands als Endziel. 


Damit haben ſie die Beibehal⸗ 
für England ungeheuer erſchwert. 


die amerikaniſchen Südftaaten, fie alle haben jetzt mit China 


der Gleichberechtigung ge⸗ 
Selbſtverſtändlich ſind viele Chineſen, und mit 


der ja 


nämlich Wirtſchaftsanarchie, würde den Engländern 
in China gar nicht unbequem ſein, vorausgeſetzt, daß über 
die Wirtſchaftsanarchie hinweg die engliſchen Wirtſchafts⸗ 
intereſſen in China erweitert, die Siegerverträge verewigt 
werden und die Konzeſſionen bleiben könnten. 

Im Kriege nannte man dieſe Kampfweiſe Kamouflage, 
das heißt die Methode, die den Gegner über die wahren End⸗ 
ziele täuſchen ſoll. Nach gewiſſen deutſchen Zeitungen zu 
urteilen, die nach China kommen, ſcheinen ſich verſchiedene 
Kreiſe in Deutſchland auf engliſches Kommando hin bereit⸗ 
willigſt mit in Reih und Glied zu ſtellen. 

Nichts gelernt! Nun vielleicht verarbeiten die engliſchen 
Munitionsfabriken eines Tages ſelbſt einmal deutſche 
„Kadaver“. Schon einmal hat ja ein preußiſcher 
Soldat das engliſche Weltreich gerettet; wenn ich mich nicht 
irre, hieß er Blücher. 


Britiſche Flottenverſtärkungen 


Die offiziös angekündigte Entſendung erheblicher briti⸗ 
ſcher Flottenverſtärkungen nach den chineſiſchen Gewäſſern 
hat den Ernſt der Lage im fernen Oſten wieder in den 
Vordergrund gerückt. Neun weitere engliſche Kriegsſchiffe 
ſind bereits auf dem Wege nach China. In einem Reuter⸗ 
Telegramm aus Malta wird beſonders die Plötzlich⸗ 
keit der Entſcheidung der Flottenbehörden hervorgehoben. 
Es heißt, daß das britiſche Geſchwader von der engliſchen 
Mittelmeerflotte abgetrennt wurde und den Befehl erhielt, 
ſofort nach China abzudampfen, ohne erſt eine Ergänzung 
der Munitionsvorräte abzuwarten. Die Ausrüſtung für 
die Flottille wird durch ſchnellfahrende Boote nachgebracht. 

Zugleich wird aus Schanghai gemeldet, daß zwei japa⸗ 
niſche Kanonenboote den Nangtſekiang hinauffahren. Die 
japaniſche Flotte auf dem Nangtſekiang wurde fo auf neun 
Kanonenboote, zwei Zerſtörer und zwei kleine Kreuzer ge⸗ 
bracht. Dieſe drohende Zuſammenziehung erheblicher frem⸗ 
der Streitkräfte in den chineſiſchen Gewäſſern gilt als ein 
Anzeichen bevorſtehender draſtiſcher Maßregeln. „Daily 
Expreß“ erfährt, daß man auf der britiſchen Admiralität 
Schwierigkeiten in bezug auf die von den Chineſen ver⸗ 
langte Auslieferung der beiden britiſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe befürchtet, deren Wegnahme durch China 
in der Note der britiſchen Regierung an die Pekinger Re⸗ 
gierung als „Seeräuberei“ bezeichnet wird. 

Nach einer Meldung aus Schanghai gaben die chineſi⸗ 
ſchen Behörden bekannt, daß ein ehemaliges ruſſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff unter der Flagge der Kantoner Regie⸗ 
rung in den chineſiſchen Gewäſſern angekommen ſei. Das 
Schiff befindet ſich im Beſitz der Kanton⸗Regierung. Es ſoll 
ſich um ein früheres Kanonenboot der ruſſiſchen Flotte han⸗ 
deln. Die ruſſiſche Botſchaft in Peking erklärte, daß ihr von 
a 8 eines Kriegsſchiffes an Kanton nichts be⸗ 
annt ſei. 


Eine Rambfanfane an Pilſudfki. 


Kürzung der Zuſatzkredite für das 
Kriegsminiſterium. f 


Warſchau, 23. September. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Haushaltskymmiſſion des Seim hat in ihrer heutigen 
Sitzung bei der dritten Leſung des Geſetzesprojektes über 
den Staatshaushalt für das vierte Quartal d. J. die in der 
zweiten Leſung gefaßten Beſchlüſſe nicht nur beſtätigt, ſon⸗ 
dern ſogar noch die Zu ſatzkredite für das Kriegs⸗ 
miniſteriumum 12330 000 gekürzt, was natſftr⸗ 
lich einer offenen Kampfanſage an den Marſchall Pilfndfki 
gleichkommt. N i 

Die Sitzung begann um 10 Uhr. An ihr nahmen auch 
der Finanzminiſter Klarner und der Seſmmarſchall 
Rataf teil. Die angekündigte Teilnahme des Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel erfolgte nicht. Dieſer iſt heute vor⸗ 
mittag 9 Uhr in Warſchau eingetroffen und hielt mit dem 
Sejmmarſchall eine Sitzung ab, in welcher er den Entſchluß 
faßte, an der Kommiſſionsſitzung nicht teilzunehmen. Zu 
Artikel 1 des Geſetzesprofektes wurde der Antrag des 
Referenten, die in der zweiten Leſung geſtrichenen Zuſatz⸗ 
kredite für das Außenminiſterium zu bewilli⸗ 
gen, angenommen. Dann wurde der Antrag des 
nationaldemokratiſchen Abgeordneten Zdziechowſki auf 
Streichung der Zuſatzkredite für das Kriegsminiſterium an⸗ 
genommen, und zwar mit 11 gegen 10 Stimmen. Für die 
N ſtimmte die Rechte und die Nationale Arbeiter⸗ 
partei. 


Sofort nach der Abſtimmung wurde dem Delegierten 
des Kriegsminiſteriums Oberſten Petrazycki verſichert, 
daß in der Vollſitzung des Seim die Abſtimmung ganz 
„anders“ ausfallen würde. Man würde die Zuſatzkredite 
für das Kriegsminiſterium beſtimmt annehmen. Abgelehnt 
wurde ein Antrag des ſozialdemokratiſchen Abg. Mora⸗ 
czewſki, demzufolge gegen Sicherung entſprechender Ein⸗ 
nahmen 27 Millionen Zloty für eine 10prozen⸗ 
tige Erhöhung der Beamtengehälter bereit⸗ 
geſtellt werden ſollten. Nach Erledigung verſchiedener Reſo⸗ 
lutionen wurde das ganze Projekt angenommen. 

Zum Referenten für die heute Nachmittag ſtattfindende 
Vollſitzung des Sejm wurde der Abg. Koscialkowſki 
vom Arbeitsklub beſtimmt. Mit ſehr gemiſchten Gefühlen 
verließen die Abgeordneten der Oppoſition die Sitzung und 
teilten auf Anfragen der Jpurnaliſten mit, daß in der Voll⸗ 
ſitzung des Sejm die Abſtimmung ganz anders ausfallen 
würde. Die Oppoſition wollte alfo nur den Marſchall Pif⸗ 
ſudſki ein bißchen ärgern. Zur weiteren Oppoſition im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick beſitzt ſie nicht den Mut. fürchtet ſie 
noch immer den Verluſt der Abgeordnetendiäten im Falle 
einer etwaigen Sejmauflöſung. 


Nataj konferiert. 


Warſchau, 23. September. (Eigener Drahtbericht.) Nach 
der Kommiſſionsſitzung konferierte der Sejmmarſchall Ra⸗ 


renten Koscialkowſki, der trotz der Annahme der An⸗ 
träge der Oppoſition das Referat beibehielt, um nicht die 
Situation noch mehr zu komplizieren. Sodann konferierte 
der Seſmmarſchall zweimal mit dem Vertreter des chriſt⸗ 
lich⸗demokratiſchen Sejmklubs Abg. Bittner, um den 
Klub zur Anderung ſeiner Haltung zu bewegen. Die Chriſt⸗ 
lichnationalen erklärten ſchon vorher, daß ſie in der Voll⸗ 
ſitzung des Sejm für die Regierungsvorkage ſtimmen wer⸗ 
den. Eine längere Unterredung hatte der i e auch 
mit dem Vorſttzenden des Piaſtenklubs, Witos. Wie unſer 
Warſchauer Vertreter Font hat der Sejmmarſchall den 
Zentrumsparteien ein Kompromiß vorgeſchlagen, und 
zwar einen Antrag des chriſtlich⸗nationalen Abg. Mi⸗ 
chalſki, demzufolge das Budgetproviſorium für das vierte 
Quartal auf 474 Millionen, alſo um 10 Millionen herab⸗ 
geſetzt werden ſoll. Die Piaſten und die Chriſtlichnatio⸗ 
ee werden wahrſcheinlich für den Kompromißantrag eins 
reten. : ER 
* 


Bartel droht. 


Warſchau, 23. September. (PAT,) Minifterpräfident 
Bartel gab der Preſſe, nachdem er die Mitteilung über den 
alas Ser Budgetkommiſſion erhalten hatte, folgende Er⸗ 

ärung ab: ü 

Die in der Sejmkommiſſion vorgenommenen Streichun⸗ 
gen entbeizen des ſachlichen Charakters und haben ledig⸗ 
lich einen volitiſchen Hintergrund. Die Regie⸗ 


taj mit dem Finanzminiſter Klarner und dem Refe⸗ 


vom Sejm beſchloſſene Budget um 30 
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rung iſt bereit, ſachliche Motive anzuerkennen. Unſach⸗ 
gemäße Beſchlüſſe lehnt dagegen die Regierung ab. l 

Zum Schluß fügte der Miniſterpräſident hinzu, daß die 
Verantwortung für die Konſeguenzen des 
Zwiſtes jene Abgeordnetengeruppen tragen werden, die den 
Kampf begonnen haben. 


Das Budgetproviſorium im Seim. 


Warſchan, 24. September. (PA T.) Auf der Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Sejmſitzung ſtand der Geſetzentwurf 
über das Budgetproviſorium für das vierte Quartal ſowie 
über die Ergänzung des Proviſoriums für das dritte Viertel⸗ 
jahr. Nach dem Referat des Abg. Koscialkowſki vom 
Arbeitsklub, der dem Haufe die Beſchlüſſe der Budgetkom⸗ 
miſſion vortrug, meldeten ſich etliche Redner zu Worte, die 
teils für teils gegen die Regierungsvorlage bzw. die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe Stellung nehmen. 

Abg. Zdͤziechowſki (Nat. Volksverband) ſtellte feſt, daß 
feine Partei in der Oppoſition zur Regierung verharre, 
da ſie nicht glaube, daß dieſe Regierung imſtande ſei, die 
Aufgaben zu löſen, die der gegenwärtige Augenblick erheiſcht, 
trotzdem man ihr die weitgehendſten Vollmachten in die Hand 
gegeben habe. Die gegenwärtige Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage ſei nicht auf das Saldo der gegenwärtigen Regierung 
zu ſchreiben, ſondern ſie ſei das Reſultat der Arbeiten der 
vorigen Regierung. Gegen das Proviſorium ſprach ſich auch 
der Abg. Pieſch (Deutſcher Klub) aus, deſſen Rede wir heute 
im Wortlaut bringen. Abg. Hartglas (Jüdiſcher Slub) er⸗ 
klärte, die jetzige Regierung habe nichts getan, was den 
Jüdiſchen Klub bewegen könnte, ihr ein volles Vertrauen 
entgegenzubringen. Im beſondern kritiſierte er den 
Kultusminiſter, der dem gegebenen Verſprechen zu⸗ 
wider den numerus clauſus beibehalten habe. Sein Klub 
werde ſich der Abſtimmung enthalten. 

Gegen das Proviſorium ſprachen noch die Abgg. 
Fiderkiewicz, der die Streichung des erſten Artikels des 
Proviſoriums zum Zeichen des Mißtrauens beantragte, und 
Sochacki (Kommuniſt) welcher Polen den Vorwurf machte, 
daß es ein militäriſcher Staat ſei. 4 

Nach Anſicht des nächſten Redners, des Abg. Poniatowſki 
(Wyzwolenie) beſteht zwiſchen den Abſichten der Regierung 
und der Wirklichkeit eine Diſſonanz. Der Bürokratismus, 
der der Einführung neuer Methoden im Wege ſteht, ſowie 
auch die Tatſache, daß in der Verwaltung eine ganze Reihe 
ungeeigneter Leute verblieben find, iſt die Urſache des Übels, 
das in verſchiedenen Verwaltungsgebieten in letzter Zeit 
feſtgeſtellt wurde. Eine Erhöhung der Steuern hält der 
Redner für ganz natürlich; ſie ſei durch das Sinken des Zloty 
bedingt, und aus dieſem Grunde werde ſeine Partei für 
das Proviſorium ſtimmen. 

Nachdem noch der letzte Redner, Abg. Pfarrer Czuf 
(Kath. Volksverband), die Erklärung abgegeben hatte, daß 
auch ſein Klub für die Regierungsvorlage ſtimmen werde, 
wurde die Sitzung für heute vormittag vertagt. 


* 
Eine Sitzung des Kabinettsrats. 


Warſchau, 24. September. (PA T.) Geſtern abend 8 Uhr 
trat der Kabinettsrat zu einer Sitzung zuſammen, um zu den 
Anträgen, die im Sejm ſowohl von der Mehrheit als auch 
von der Minderheit der Kommiſſion eingebracht worden 
waren, Stellung zu nehmen. Der Kabinettsrat beſchäftigte 
ſich auch mit den Kompromißanträgen, die einige Abgeord⸗ 
nete in der Sejmſitzung geſtellt hatten. In der Diskuſſion, 
bei der ſämtliche Miniſter das Wort ergriffen, wurden noch⸗ 
mals die Budgets der einzelnen Reſſoxts einer Reviſion 

rzogen und man ſtellte 
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gerung des Bubgets objektiv nicht möglich ſel. 


wurde feſtgeſtellt, daß auch die Kompromißanträge lediglich 
den Zweck haben, einen politſchen Effekt hervorzurufen, fie 
könnten ſomit nicht angenommen werden. 5 

Nach Schluß der Kabinettsſitzung verſtändigte ſich der 
Mniſterpräſident telephoniſch mit dem in Drusgieniki weilen⸗ 
den Marſchall Pilſudſki und gab ihm die Beſtimmungen des 
Kabinetts bekannt. Marſchall Pilfudiki teilte den von der 
Regierung eingenommenen Standpunkt. 


gie Regierung ſtellt dem Seim 
| ein Ultimatum. 
Verſchärfung des Konflikts. 


Warſchau, 24. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
zwiſchen dem Sejm und der Regierung wegen der Höhe des 
Budgets ausgebrochene Konflikt hat ſich im Laufe des 
geſtrigen Abends außerordentlich verſchärft. Bis 
6 Uhr nachmittags lagen zwei Kompromißformeln vor. Die 
erſte ſtammte vom chriſtlichnationalen Abg. Michalski, 
der das Budget um 5 Millionen Zloty gekürzt wiſſen wollte, 
die zweite ſchlug der Abg. Byrka von den Piaſten vor. 
Sie beſagt, daß die Budget ausgaben im vierten Quartal 
die Budget einnahmen nicht überſchreiten dürften. All⸗ 
gemein erzählte man ſich im Sejm, daß auf Grund der 
Formel Michalſkis ein Kompromiß zuſtande kommen werde. 
Man ſagte, daß gegen dieſe Formel nur die Nationaldemo⸗ 
kraten, die Nationale Arbeiterpartei und die Kommuniſten 
ſtimmen würden. 

Der Kabinettsrat aber, der nach 6 Uhr zu einer zwei⸗ 
ſtündigen Sitzung zuſammentrat, ellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß auch dieſes Kompromiß für die Regierung un⸗ 
annehmbar In dem offiziellen Kommuniquee, das nach 
der Sitzung herausgegeben wurde, a 


ſtellt die Regierung dem Sejm ein Ultimatum. 


Entweder nimmt der Sejm den Regierungsentwurf an, oder 
er wird vom Staatspräſidenten aufgeldft. Die offizielle 
Verlautbarung hat im Seim wie ein Blitz einge⸗ 
ſchlagen. Der Miniſterrat faßte den Beſchluß, erſt nach⸗ 
dem er non der Rede Zdziechowſkis Kenntnis erhalten 
hatte. Dieſe Rede wurde in Regierungskreiſen als eine 
„un verſchämte Provakation“ aufgefaßt. 

Zdziechowſki berief ſich bei der an dem jetzigen Finanz⸗ 
miniſter geübten Kritik auf ſeine Autorität. Er gab dem 
jetzigen Finanzminiſter den Rat, weitgehendſte Sparſamkeit 
zu üben, während er ſelbſt als früherer Finanzminiſter das 
f a Millionen Zloty über⸗ 
ſchritten hatte. Zdziechowſki war es, der die Beamtengehälter 
und auch die Offtziersgagen gekürzt hatte. Bei ſeinem 
Rücktritt aus der Regierung ließ er einen ungünſtigen Zloty⸗ 
kurs zurück (1 Dollar = 11 Zloty), während der Dollar jetzt 
mit 9 Zloty notiert wird. an nimmt es ihm daher übel, 
deß er I die Regierung belehren will, wie man die Valuta 

eſſern ſoll. 

Jedenfalls trägt der gegenwärtige Konflikt einen de⸗ 
monſtrativen Charakter, und man iſt davon überzeugt, 
daß es, falls die Regierung diesmal nicht die Oberhand be⸗ 
hält, keine Regierungskriſe, ſondern nur eine Parlaments 
kriſe geben wird. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 24. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
kühles, trockenes Wetter bei wechſelnder Be⸗ 
wölkung an. 


Konzert Adam Didur. 


Ein guter Name. Und ſo recht geſchaffen für einen 
Baſſiſten. Max Jungnickel würde ſicher eine wunderſame 
Geſchichte ſchreiben über dieſen Namen und ſein Verhältnis 
zu dem Beſitzer. 

Der Sänger verfügt über ein angenehmes kräftiges Or⸗ 
gan, das mit einem zarten Schmelz verſehen iſt. Er ſingt 
mit. Leichtigkeit. gewiſſermaßen mit den Händen in den 
Hoſentaſchen. Wenn aber forciert (er hat es jedoch nur ſehr, 
ſehr ſelten nötig!), dann ſchwindet jener Schmelz und ſeine 
Stimme wird rauh. So liegen ihm die mittleren Stimm⸗ 
lagen natürlich am beſten. Dann gießt ſich dieſes Organ 
wie ein Golfſtrom in die Herzen der Zuhörer. (Dem 
Sänger hingegen dürfte es einen Goldſtrom in die Taſchen 
gießen. Auch ſein geſtriges Konzert im Stadttheater war 
vollſtändig ausverkauft.) 

Aber für den Künſtler Didur iſt es vom libel, daß er 
ein guter Menſchenkenner iſt. Ein Blick ins Publikum und 
er weiß Beſcheid. Er verläßt augenblicklich ſein klaſſiſches 
Programm, auf dem Namen wie Mozart, Gounod, 
Muſſorgſki, Mascagni ſtanden, um mit einigen modernen, 
höchſt ſeltſamen Liedern zu dienen: Prägnant und einfalls⸗ 
reich wie Jazabandkompoſitionen, mögen fie als höchſt inter⸗ 
eſſante, muſikaliſche Kunſtreiterſtückchen anzuſehen fein. Das 
Publikum ſtrahlte; denn der Sänger pfiff zwiſchendurch auf 
zwei Fingern! Aber Herr Didur bewies mit dieſen Zugaben 
außer dem Niveau des Publikums nur eins: Daß ſelbſt ſein 
Name dieſe ſeltſamen Lieder nicht eſtradefähig machen 


kann. 

Gleichzeitig hatte man auch Gelegenheit, die Tochter 
Didurs, Olga, zu ſehen. Auch zu hören ngtürlich. Aber 
der optiſche Eindruck war faſt der größere. Das lag jedoch, 
außer an ihrer wundervollen Erſchetnung, an dem muſikali⸗ 
ſchen Schwergewicht ihres Vaters, der ſie in den Schatten 
ſtellte. Womit aber nicht geſagt fein ſoll. daß — Sie hat 
nämlich eine angenehme Stimme, welche die gleiche Gefahr 
wie die ihres Vaters kennt: Ste darf nicht forciert werden. 

Am Flügel — nein: an einem ganz einfachen Klavier, 
aus dem tatſächlich nicht viel herauszuholen war, ſaß Prof. 
Lukaſiewicz und entledigte ſich feiner Aufgaben mit 

Leichtigkeit. — War kein Flügel herbeizuſchaffen? mh. 


$ Perſonalnachricht. Wie der „Dziennik“ erfährt, iſt der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Sypniewfki vom Kreisgericht in 
Bromberg nach Exin verſetzt worden. ) 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 9,30 Uhr 
8 bei Brahemünde +2,96 Meter, bei Thorn + 0,70 
eter. 


8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde kamen 
im Laufe des geſtrigen Tages nach Bromberg ein beladener, 
ein leerer Dampfer und fünf unbeladene Oderkähne; nach der 
Weichſel gingen fünf beladene Oderkähne. 

Beleuchtet die Treppen zur Abendzeit. Die Tage 
nehmen ſchon reichlich ab. Da tauchen auch wieder für jeden 
Hauswirt und Hausverwalter Pflichten auf, die man nicht 
vernachläſſigen ſollte. Nach den meiſten Ortsgeſetzen muß 
3. B. das Treppenhaus von Eintritt der Dunkelheit bis zu 
dem Zeitpunkt, wo das Haus abgeſchloſſen wird, beleuchtet 
ſein. Das wird vielfach außer Acht gelaſſen, bis eines Tages 
ein böſer Sturz auf der unbeleuchteten Treppe zu großen 
Unannehmlichkeiten führen wird. Man vergewiſſere ſich 
alſo ſchon jetzt genau, wer für eine ausreichende Beleuchtung 
der Treppen verantwortlich iſt. Wo im Mietsvertrag nichts 
anderes feſtgeleat iſt, fällt dieſe Pflicht dem Hauswirt bzw. 
deſſen Stellvertreter zu. Die Beleuchtung der Treppen 
führt auch mit dazu, daß nun wieder die Haustüren regel⸗ 
mäßig zur feſtgeſetzten Zeit geſchloſſen werden, wie dies an 
den langen Sommerabenden vielfach nicht der Fall war. Man 
gehe daher niemals ohne Hausſchlüſſel aus, um nicht vor ver⸗ 
9 Türen ſtehen und die lieben Hausbewohner ſtören 

§ Achtung Hundebeſitzer! Das Städtiſche Polizeiamt 
madıt darauf aufmerkſam, daß Hunde, für Er “ Vor⸗ 
ſteht des dauernden Tragens eines Maulkorbs be⸗ 
eht (Doggen, Wolfshunde, Bernhardiner, Neufundländer 
u. 5 vielfach ohne ſolche angetroffen werden. Deshalb 
Blattes wie eine Warnung im Inſeratenteil unſeres 
Blattes beſagt, ſolche Hunde ohne Maulkorb in Zukunft der 


Abdeckerei zu - 
belec mich saeführt und die Beſitzer mit ſchweren Strafen 


In Gegen eine jugendliche Diebes 
11 geſellſchaft wurde 
geſtern vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts ver⸗ 
handelt. Es ſind dies: Alois Szpejankowfki, Alois 
Libera, Anton Podaorſkt“ und Stefan Kroli⸗ 
tomffi. Die Angeklagten ſtehen im Alter von 16—17 
Jahren und find teilweiſe vorbeſtraft. In der Um⸗ 
gebung von Bromberg ſtahlen die Angeklagten von ver⸗ 
ſchiedenen Beſitzern in mehreren Dörfern ca. 50 Hühner, 
Gänſe und Puten; in einem Falle Garderobe, eine Taſchen⸗ 
uhr und etwas Bargeld. Die Diebſtähle wurden in den 
Monaten Mai und Juni d. J. ausgeführt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Geſängnisſtrafen bis zu acht Monaten. 
Das Urteil lautet: Podgörſki acht Monate, Krölikowſki 
ſechs Monate, Szpejankowſti und Libera zu je drei Monate 
Gefängnis; außerdem werden die Täter nach Verhüßung der 
Strafen in ig: Zwangserziehungsanſtalt geſchickt. — Der 
Arbeiter Alois Rutkowſki aus Crone ſtahl von feinem 
Arbeitgeber durch Einbruch vom Keller aus in die Woh⸗ 
nung 600 deutſche Mark und 61 zi bares Geld und wurde 
nach dem Antrage des Staatsanwalts zu einem Jahr Ges 
fängnis verurteilt. — Der Arbeiter Staniſtaw Matuſzak 
aus Schulitz hatte ſich wegen Die oſtahls zu verantwor⸗ 
ten. Er iſt beſchuldigt, aus dem Schuppen eines Sägewerks 
eine Axt und eine Säge geſtohlen zu haben; der Arbeiter 
Valentin Szymczak hat die Gegenſtände bei ſich aufbewahrt, 
iſt alſo wegen Hehlerei angeklagt. Der Staatsanwalt 
beantragte Strafen von drei Monaten bzw. drei Wochen 
Gefängnis; das Urteil lautet für M. auf zehn Tage und für 
S. auf fünf Tage Gefängnis oder 25 zi Geldſtrafe. 
Zugelaufen iſt ein ſchwarzer Hund mit gelben Pfoten. 


Der Cigentiimer kann ihn vom Städtiſchen Polizeiamt, 


Zimmer 7, abholen. 
§ Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und eine wegen Diebſtahls. 
1 935 


Vereine, Beranjtaltungen ꝛc 


Männerturnverein Bydgoſzez Weſt, e. V., veranſtaltet am Sonn⸗ 
U 0 * 

abend, den 25. September 1928, bei Kleinert einen Familien. 
abend mit Tanz. Mitglieder mit deren Angehörigen werden 
hiermit herzlichſt eingeladen. Eintrittskarten im Vorverkauf bet 
d. Hrn. Machholz, Grunwaldzka 9, u. Kern, Jagiellonſka 31. (0049 
Muſikaliſche Beiper der Chriſtuskirche zum Beſten der Kirche 
Sonntag, den 26. 9. 26, nachmittags 6 Uhr. Mitwirkende: Frauen⸗ 
chor der Chriſtuskirche, mit freundlicher Unterſtützung geſchätzter 
hieſiger Kräfte. Leitung: Frl. Eliſe Steffen. Soliſten: Frl. 
latau, Herr Lenkeit, 5 Dindinger, Herr Beetz, an der Orgel 

l. Aßmann. Siehe Anzeige. (11000 


D. G. f. K. u. W. Freitag, den 1. Oktober 1926, abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino Kammermuſikabend des Dresdener Streich⸗ 
quartetts. „Ein prächtiges Muſizieren eines jungen 
Enſembles; herrlich aufblühende Friſche ſtrahlte das ſehr ſorgfäl⸗ 
tige Zuſammenſpiel aus und riß zu lautem Enthuſiasmus hin“ 
Sonde der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ vom 4. 3. 1926. 
(Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf.) (11101 

* * * 


* Gneſen (Gniezno), 21. September. Während der zwei⸗ 
tägigen Propagandaflüge, die von der Luftſchiffahrtsliga 


(L. O. 555 P). veranſtaltet wurden, traf ein Flugzeug 
beim Nied 


ergehen mit einem Flügel den 7jähri⸗ 
gen Sohn eines Eiſenbahners, Marjan Izbeſinſki, 
fo unglücklich, daß dieſem die Schädeldecke zertrümmert 
wurde under auf der Stelle tot zu Boden fiel. Zwei 
andere Knaben wurden im letzten Augenblick von dem Fähn⸗ 
rich des 69. Inf.⸗Reg. Mendyka vor dem gleichen Schickſal 
bewahrt. Die Mutter des Knaben fiel beim Anblick der 
Leiche ihres Knaben in Ohnmacht und mußte nach ihrer 
Wohnung 11 werden. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 
Der Unfall hat in der ganzen Stadt eine große Beſtürzung 
hervorgerufen. 

* Obſtrowo (Oſtröw), 22. September. Bei einem heftigen 
Gewitter traf ein Blitz die Scheune des Wirts Tomas 
121 . in Otobok, die mit der ganzen Ernte in Flammen 
aufging. 

c Poſen (Poznan), 23. September. Hinterliſtig 
beraubt wurde vorgeſtern ein Schloſſer von zwei unbe⸗ 
kannten Individuen, deren Bekanntſchaft er in einem 
Reſtaurant in der früheren Prinzenſtraße gemacht hatte. 
Nachdem er ſein Abendbrot verſpeiſt hatte, wurde ihm übel 
und die beiden Männer boten ſich ihm an, ihn nach Hauſe zu 
begleiten. Unterwegs aber beraubten ſie ihn ſeiner Geld⸗ 
taſche mit Papieren, ſeiner ſilbernen Uhr mit Nickelkette und 
feines Portemonnaies mit 30 zt, im Geſamtwert von 
120 zl. — 4000 31 zu unterſchlagen verſuchte 
geſtern der 20jährige Laufburſche Bogdan Smitkowſki, 
Sohn einer hieſigen Witwe. Er hatte vom Kaufmann 
Zdͤziſtaw Dorachowſki den Auftrag erhalten, von einer 
hieſigen Bank Geld abzuheben. Anſtatt aber das Geld ſeinem 
Chef abzugeben, verſuchte er damit über Oſtrowo nach 
Warſchau durchzubrennen. Es gelang jedoch noch rechtzeitig, 
ihn am Bahnhof feſtzunehmen. Er war nur noch im Beſitze 
von 1474 zt; das andere Geld hatte er teils verjubelt, teils 
mit feinem Freunde Stefan Budnik geteilt. — Um 500 
Zlotygeprellt wurde geſtern ein Kaufmann aus Ober⸗ 
ſchleſten von einem angeblichen Vertreter der Firma „Zie⸗ 
mianin“, der ihm einen größeren Poſten Kartoffeln zu liefern 
anbot. wofür er von dem Kaufmann eine Anzahlung von 
500 Zloty erhielt. Als der Kaufmann ſpäter auf der St. 
Martinſtraße 66/7 bei der Firma den Reſt des Geldes ein⸗ 
zahlen wollte, mußte er die unangenehme Entdeckung machen, 
daß eine ſolche Firma gar nicht exiſtiert. — Ein indiſ ch er 
Sadu mit dem Namen John Nelſon weilt augenblicklich in 
Poſen. Gaſtliche Aufnahme hat er bei Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten D. Blau gefunden. Nach einem religitzſen 
Vortrag in der Petrikirche wird er ſich nach Oſterreich, Un⸗ 
garn und der Schweiz begeben. 5 

* Pawitſch, 22. September. Ihr 7ßjähriges Ge⸗ 
ſchäfts jubiläum beging geſtern die Firma Adolf Pol⸗ 
lacks Weingroßhandlung, Nachf. P. Manſke. — Ein Brand 
entſtand geſtern vormittag auf dem Lagerplatz des Tomiak⸗ 
ſchen Holzſägewerks dadurch, daß eine Anzahl Holzpfäle, dem 
Kreisausſchuß gehörig, zur baulichen Verwendung geteert 
wurden. Durch herausfallendes Feuer gerieten die geteer⸗ 
ten Pfähle in Brand, und unter bedeutender Rauch⸗ und 


Feuerentwicklung ſah die Sachlage zunächſt recht gefährlich 
aus. Der Inhaber des Sägewerks wen zum Glück feine: 


eigenen Arbeitskräfte und die ſeiner Nachbarn ſchnell an der 
Hand und konnte mit deren Hilfe die Weiterausbrei⸗ 
tung durch Bewerfen mit Sand und Erde im Keime 


erſticken. 

n Schroda, 22. September. Vergangene Nacht gegen 
1134 Uhr brach vermutlich infolge böswilliger Brandſtif⸗ 
tung, auf dem Gute Targowagörka des Beſitzers Ja⸗ 
kob Rodowſki ein Großfeuer aus, durch das der Kuh⸗ 
ſtall, ein Speicher mit 1000 Zentner ausgedroſchenem Roggen 
und verſchiedene Wirtſchaftsgeräte ein Raub der Flammen 
wurden. Das Feuer war zu gleicher Zeit auf zwei Seiten 
entſtanden. | : 

„ Wirſitz. 22. September. Im Dorſe Trzebon im Kreiſe 
Wirſitz wurden dem Pächter Walczak zwei Pferde mit 
Sätteln geſtohlen. 1 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Keine Herabſezung des polniſchen Diskontſatzes. Gegenüber 
den in letzter Zeit verbreiteten Gerüchten wird aus Kreiſen der 
Bank Polfki mitgeteilt, daß eine Herabſetzung des Dis⸗ 
kontſatzes in abſehbarer Zukunft — mit Rückſicht auf 
die Beſchränktheit der Mittel und der großen Nachfrage nach 
Kredit — nicht aktuell ſei Eine Anderung könnte nur dann 
eintreten, wenn Polen eine größere Auslandsanleihe 
erhalten würde. 

Mit wem handelt Polen? Die Verteilung des polniſchen 
Außenhandels auf die einzelnen Länder iſt jetzt für das erſte 
Halbjahr 1926 bekanntgegeben worden. Von der Geſamtausfuhr 
von 572,7 Mill. Goldfranken gingen 141,8 Mill. oder 24,7 
Prozent nach Deutſchland, 888! Mill. oder 15,5 Prozent 
nach England, 75,2 Mill. nach Sſterreich, 59,5 Mill. nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, 24,5 nach Holland, 22,4 nach Dänemark, 21,8 nach Schweden, 
21 Mill. nach Frankreich uſw. Der ee Anteil an der 
Ausfuhr ift gegenüber dem Vorfahre natürlich infolge des Zoll⸗ 
krieges erheblich zurückgegangen. Zugenommen hat gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres der engliſche und öſterreichiſche Anteil 
an der Ausfuhr. Ferner zeigt ſich eine ſtarke Zunahme bei dem 
ſchwediſchen und däniſchen Anteil infolge der Kohlenausfuhr nach 

dieſen Ländern. Von ber polniſchen Ei 7 r von 351,9 Mill 
Goldfranken entfielen am 1. Januar 1926 auf Deutſchland 21,1, 
während an zweiter Stelle die Vereinigten Staaten mit 18,7 Prozent 
ſtehen; dann folgen erſt England mit 10,2 Prozent, Frankreich mit 
72, Italien mit 6,6 und Sſterreich mit 6,5 Prozent uſw. Die Eins 
fuhr von Waren aus Deutſchland betrug 7425 Mill. 
Goldfranken und war alſo nur etwa halb fo geb wie die Ausfuhr 
nach Deutſchland. Ein ähnlicher Rückgang der Einfuhr iſt aller⸗ 
dings auch bei den anderen Ländern zu bemerken, da ja die Ein⸗ 
fuhr im ganzen auf etwa ein Drittel des Einfuhrwertes im erſten 
Halbjahr 1926 zurückgegangen iſſtt. RN 

Die Beſchäftigung der polniſchen Papierinduſtrie kann zurzeit 
als befriedigend angeſehen werden. Die meiſten Fabriken arbeiten 
die ganze Woche, da in letzter Zeit zahlreiche Beſtellungen einge⸗ 
laufen find. In manchen Papierſorten find die Fabrikvor⸗ 

räte je ausverkauft. ie Preiſe haben ſich nicht verändert 

und betragen augenblicklich für n je Kg. 1,95 Zl., für 

Zeitungs⸗Rotationspapier 78 Groſchen, für Druckpapier 71 Gr., für 

ſatiniertes Druckpapier 76, für Schreibmaſchinenpapier 79 Gr. Auch 
die eee find unverändert geblieben. Die Fabri⸗ 
kanten verlangen 50 Prozent Barzahlung und den Reſt in Drei⸗ 
monatswechſeln. 

Beteiligung der Deutſchen Reichsbahn an der Mitropa. 

m. Berlin, 28. September. Der Börſeneinführungsproſpekt für 

die Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahn enthält die Mitteilung, 
daß eine Anzahl Beteiligungen erworben wurden, darunter fünf 

Millionen Aktien der Mitropa (Mitteleuropälſche Schlafwagen⸗ 

Heſellſchaft) und 3 Millionen Aktien der Deutſchen Ver⸗ 

kehrskreditbank. Der Handel in den Vorzugsaktien ſoll 
am Montag an der Berliner Börſe beginnen. Der Kurs wird etwa 


98 Prozent betragen. 
Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 24. September auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 23. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,00 
bis 57,15, bar 08.57% Berlin: "iebermeifung Werdau 
46,58—46,82, Kattowitz 48,38—46,62, Poſen 46,48 46,72, bar 46,31 bis 
46,79, Riga: Ueberweiſung 67,00, Neuyork: Ueberweiſung 


10,93, London: Ueberweiſung 42,50, Bau Ueberweiſung 
57,00, Ezernowitz: Ueberweiſung 2100, Bukareſt: Ueber⸗ 
weiſung 2125, Amſterdam: Ueberweiſung 25,00, ailand: 
Ueberweiſung 300, Wien: Ueberweiſung 78.15—78,65, bar 78,10 bis 
79,10, Prag: Ueberweiſung 373,75—8379,75, bar 375¼½ 378 ½, 
Budaßpeſt: bar 7850-8150, 

Warſchauer Börie vom 23. Septbr. Umſätze. Verkauf — auf. 
Belgien 24,25, 24,31 — 24,19, Holland —.—, nd 5 239,60, 
240.20 — 239, London 48,79, 43,90 — 43,68. Neuyork 9,00, 9,02 
8,98, Paris 25,20. 25,26 — 25,14, Prag 26,72, 26,78 — 26,56, Riga 
—.—,. Schweiz 174,35, 174,79 — 173,91. Stockholm —,—, Wien 127,57, 
127,59 — 126,95, Italien 33,45, 33,53 — 33,37. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 29. September. Auch 
auf der heutigen Geldoͤbörſe ftellte ſich der geſamte Valutg⸗ und 
Deviſenvorrat auf etwas über 400 000 Dollar. Die auf Paris, 
Belgien und Mailand lautenden Deviſen wieſen einen höheren 
Kurs auf. Der Dollar iſt im außerbörslichen Verkehr 
wieder auf 8,99 geſunken. Der Goldru bel iſt ſehr ſtark gefallen, 
nämlich auf 4,78 Die ſtaatlichen Anleihen wieſen eine er⸗ 
haltende Tendenz auf. Nur die fünfprozentige Konverſions⸗ 
an leihe iſt im Kurſe leicht gefallen. Pfandbriefe lagen 
ſchwächer. Auf dem Aktienmarkt bildete ſich wegen des 
ſtarken Angebots eine ſinkende Tendenz heraus. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe nom 
23. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,995 6d., Neuyork 5,1285 Gd. Berlin 122,517 Gd., 122 823 
Br., Warſchau 57.00 Gd. 57,15 Br. — Noten: London — Gd., 
Neuyork —— Ed., Berlin —,.— Gd. —,— Br., Polen 57,08 Gd., 


57,22 Br. ; 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · Ä | 23, Septbr. 22. Septbr. 
fäge lung in deutſcher Mark] Geld Brief [Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 


— [Kanada . 1 Dollar] 4.193 4.203 
7.3% | Kapan .....1Den.| 2.040 | 2.044 

— | Aonftantin.itei,Bfd.| 2.185 2.195 

5 % | London 1Pfd, Strl. 20.255 | 20,405 

4% |Neuyort.. 1 Dollar | 4,1925 4.2025 

— [Riode JaneirolMilr.] 0,633 0,635 633 

— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.20 4.21 728 4.20 
3.5 % | Amfterdam . 100 Fl.] 168.01 | 168,43 187. 168,36 
10% Athen 4.94 4.95 5,09 5,11 

7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.18 | 11.22 | 10.92 | 10,96 
5.5 % | Danzig . . 100 Guld.] 81.86 | 21,56 | 81.355 81.585 
7.5 d Helſingfors 100 fi. M.] 10,547 | 10,587 | 10,548 | 10,588 

2% Italien „ . 100 Lira] 15.96 1550 | 15.33 15.37 

7 | Jugoflavien 100 Din. 7.415 | 7.435 | 7.415 | 7.485 

5% | Rovenhagen 100 Kr. 111.41 | 111.089 | 111,85 | 111,61 

9% | Liſſabon , 100 Else. | 21.475 | 21.525 | 21.475 | 21,525 

5% | Oslo⸗Ehriſt. 100 Kr.] 91.88 | 92,12 | 91.84 | 92.04. 
7.5% ze . . 100 Fre. 11,87 | 11,71 11,80 | 11,54 

6%, | Prag 100 Kr.] 12.412 | 12,452 | 12.412 12482 
3.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 81.00 | 61.20 | 81.01 |. 91.21 
10% | Sofia... 100 Leva] 3,945 | 3.085 | 3.047 | 3.067 

5%, | Spanien . 100 Peſ.] 63.92 64.98 |. 63,7 63.90 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112,08 | 112,36 | 112,04 | 112,32 

7% Wien.. . 100 Sch. 59.14 | 59,28 | 59.12 | 59.26 

6°, | Budaneit 100000 Kr. 5,87 5,89 5.87 5,89 
10%, I Warichau . . 100 3]. — — — — 
r Tei men. Line 


Züricher Vörſe vom 22, Septbr. (Amtlich.) Warſchau —— 
Neuhort 5,17, London 25,12½, Paris 14.45, Wien 73,02". 
Prag 15,33, Italien 19,02% Belgien 13,03, Pudapeſt 72 50, Hel⸗ 
ſingfors 13,0%, Sofia 3.74¼ Holland 207.30, Oslo 113,40, 
Kopenhagen 137,40, Stockholm 138 97¼, Spanien 79,00 Buenos 
Aires 211. Tokio 2,52%°/, Bukareſt 2,78, Athen 610, Berlin 
125!/,, Belgrad 9.14½, Konſtantinopel 2,67½. > 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.94 3%, do. kl. Scheine 8,93 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,67 J. 
100 franz. Franken 24.75 3. 100 Schweizer Franken 173,90 1 
190 deutſche Mark 213,30 Zl. Danziger Gulden 173,29 Zl. öſterr. 
Schilling 126,60 31., tſchech. Krone 26,55 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. September. Wertpapiere und 
Obligationen: Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,606.55. 
proz. Pos. konwerſ 0,50. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 
1—8. Em. 4,70. Bank Przemyft. 1.—2. Em. 1,40. — In buſtrie⸗ 
aktien: Bareikowfki 1.—7. Em. 2,00. Brzeſki⸗Auto 1.—3. Em. 
4,00 Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,60. C. Hartwig 1.—7. Em. 1500. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 37,75—98,00. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 
0,55. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szukalfki, Bromberg vom 24. September. Preiſe fü 
Weißklee, friſch 240-249, Rotklee, friſch 270—320. Schwedenſlee. 
friſch 240—3%0, Inkarnatklee 60-80, Wundklee 80—100, Timothee 
6070. Naugras 60-70, Winterwicſen 130-150, Sommerwicken 30 
bis 35, Peluſchken 30—32, Ser raden 018, Piktorigerbſen 76-86, 

rüne Erbſen 670, Senf 70-80, Rübſen 70-75, Raps 85-70, 
upine, 1 25 30, blaue 22—24, Leinſamen 50-60, Bon 50-60, 
Mohn, blau 120—130, weiß 120-130, Hirſe 30—40, 
18—20 Zloty. 


Leder. Graudenz, 22. September. Lederpreiſe für 1 Kg.: 


Rindleder 1. Gattung 1,10; Schafleder 1. Gattung 1,10; Kalbfelle i hi 


das Stück 11—12, ein Pferdeleder 20—22. Tendenz lebhaft. 
Getreide. Warſchau, 23. September. 
Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Verladeſtatton 
(Warſchau): 1 Roggen 681 (116 Pfund holländiſch ) 
r Roggen 687 (117 Pfund AN 85,75; Brau⸗ 

olländiſch) 83; Weizenkleie p/g Probe 18,50. 


Mehl. Graudenz, 22. September. 
„0000“ 70, 
miſchtes Schrot 35, Roggen⸗ und Weizenkleie 28, 
N ruhig : 
erliner 7 ae vom 23. September. . 
und Oelſgaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 85 in Goldmark. Weizen 
märk. 272278 ½ Sepibr. 290,50—239/,, Oktober 284—283,00 
231,50 290,50, März 285,50 — 286, Mat 291-289,50. Roggen märk. 21 
bis 215, Sept. 228,50 227 / Oktbr. 229.50 228,50, Dezember 229,50 
bis 229, März 234,50-234, Mai 298,50--238, Ge 
erſte 205-248, Wintergerſte 170-175. märk. 
eptember ——, Oktober ——, Dezember 185,50, M 1 ꝗ 
Mais Ioto Berlin 182—186. Weizenmehl fran Berlin 36,00 bis 
38,50. Roggenmehl franko Berlin 30,50-—32,25. entl 
‚00. Noggenkleie franto Berlin 10,80, 

einſaat —.—. oriaerbien 43—50, kleine S 
bis 36,00, Futtererbſen 23—29. en — bis —. ) 
kuchen 14,40-14,60. Leinkuchen 19,00—19,20. Trockenſchnitzel 9,40 
bis 9,70, Soyaſchrot 19,90—19,80. Kartoffelflocken 18,20—18,80. — 
Tendenz: für Weizen ſchwach, Roggen ſchwach, Gerſte ruhig, Hafer 
ſchwächer, Mais ruhig. an 


Materialienmarkt. 2 
„Preis für 100 5 


Roggenmehl, 60proz. 50, 65proz. 49; e 


Berliner Metallbörie vom 23. Septbr. 
in Gold⸗Mark, Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,75—69,25, Remal 
Plattenzink 60,00 —61,00, Originalh.⸗Alum, (98—99%/,) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do, in Walz⸗ oder Drahtb, (0% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —,—, Reinnickel (98—99% 

0350, Antimon (Regulus) 120—125, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 82,50 — 83,50. Mr 


Waflerftandsnachrichten. 


Einlage + 2,44 (2,36), Schlewenhorſt 2,68 (2,52) Meter, 0 D 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) . N 


N Gotthold Starkes verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 

nzeigen und Reklamen: E. Przygodz kl; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 183. 


r 100 Kg. 


uchweſzgen 


Abſchlüſſe auf der 


Die Roſanowſkiſche 
Dampfmühle notiert für 100 Kg. loko Verladeſtation: Weizenmehl 


es 


Rirchenzettel, 


Bedeutet anſchließende indes 
Abendmahlsfeier. * 


ER, Jüngerer tüchtiger g 72 
agontoriſt(in) se Glabtgespr 


Am 22. verſchied aus ihrem ſchaffensfreudigen 


Leben unſere pflichttreue, gewiſſenhafte Mitarbeiterin Fr. -T. a Junger inter geh u. fen Rontorarb. Bewanbezt, find unſere billigen Preiſe: 

j jäbricer och ; ; Sonntag, den 26. Sept. 26, 0 icherer Rechner mit ſchöner Handſchrift. der 37 

in 24 jähriger 1 um die Station des Deutſchen (7. n. Trinitatis. eamter poln. und deutſch. Sprache in Wort u. Schrift Strümpfe: 
Frauenvereins in Klein Bartelſee Wronperd Pauls; mächtig, für Fabrirbetr. in Grudsigds geſucht. Kinderſtrümpfe Paten: 0 


kirche. Vorm. 10 Uhr: 22 Jahre, Ober⸗Sekund. Bewerbungen mit Zeugnisabſchr., Angabe d. Herrenſocken „geſtreift“ 
S ee 11¼ Ahe mit J. jähriger Praxis, Gehaltsanſpr. u. B. 11069 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. Damen keine „la Flor 
Kindergottesdienft in der age Stelling auf ein, Für mein Roloniat.|Eval. orden Dienft⸗ Damenſtrümpfe e Kantone 
1 — 2 1097 5 Al. . = „de eide" . 
Kirche. Donnerstag, mädchen jucht per ſof. Damenſtrümpfe „la Kunſtſ 


. 8 ibeli Herrmann, Pilewice, u. Eiſenwarengeſchäft 
eee e poczta Gorzuchowo, ſuche per 1. Oktober Frau Tzernikowska, Schuhe: 


Frau Pfarrer 


Martha Favre 


9 2 „ 8 » 
2 
E 
KN 


. 
2 „4 „ 


Aßmann. bow. Chelmno. einen tüchtigen, flotten Dluga 5. 11055 Kinderſchuhe „Ladbeiat" . 3.95 
Evangl. Pfarrkirche. 5 f Kinderſchuhe „braun Borcalf“ . . . 4,95 
geb. Neumann ee Sogervertuaiter Berfän er EN Kinder n ei we I. at 
e } \ etiel*.  3/,12 Ubr Kor. mit qut. . N I Damenihube „Boxcali” .. 14.8 
Wir werden der lieben Verſtorbenen ſtets ein in Gottesdienſl. Dienstag. oder Plahmeiſter Aae en rt 82 „Handarbeit“ . 1980 
Dankbarkeit treues Gedenken bewahren, — 5 A Uhr 1 1 8 i goal, N und deutſchen Sprache Serben ee „la Ba, ER ER 25:90 
Brömberg, im September 1996. erſammlung im Konfir⸗ kl. Familie, d. deutſch. mächtig. Bewerbungen 2 Herrenſtiefel „weiß gedoppe „ 2805 
N Vm. u. Schrift mächtig mit en Sia ſon g Be D tück Kleider: 
der Vorstand des Deutſchen Frauenvereins. 8 Abe Sud, Abnann. ail vorkommend. arb. Inisabteritten anden grund ö 2.95 
5 J. A.: Gertrud Dietz ½2 Uhr: Kindergottes⸗ der Holzbrauche, im Mich. Hoſtmann, mit Laden und freier Kinderkleider Chevion“? 4.25 
En 1 dienſt in der Paulskirche. Innen⸗ u. Außendienſt Jablonowo, Pom Wohnun bei 40000 arte 6.75 
t am Nachm. 6 Uhr: muſikal. | beit. vertraut, ſucht, ge⸗ Suche von Terattı 5 bis 50000 721 Anzahlg. .. 205 
Sie, Su cn Ani, e e eee Be 
s Verein im Gemeindehauſe. od. fpät. Daueritellung. ält. Geſellen od. KWetzrer, Zndgoszez, EIER 3 
J, Luther-Kirche, Fran Gfl. Offert. u. J. 11157 Fleiſchermeiſter Dluga 41, Telef. 1013. „ 
lenſtraße 87/88. Vorm. an die Git. dieſer Ztg. der befähigt ift. ſämtl. Eilt! Eilt! Hüte: 
e , ns <> 2 250 
- , Gottesdſt. achm. / Uhr ſchnitt herzuſtell. Per⸗ uche e Damenhüte „Samt! 750 
Am 22. d. Mis. verſchied unſere verehrte . Feen uam. Kan der Holzbrauche, mn u en meter Güter, Land⸗ Damen bite Fü 9.75 
Vorſthende e een ee bee der ne ee wirtſchaften. damen bite Mia Fine.. 180 
5 8 = u. Außen 5 men nur Le H REIHE 
FI Gun Imie ar Seuaninen mega, Mäntel: m 
luth. n. 9½ gefündigter Stellung Frage, die mehr Wert — Plae Wolnosei 2. 5 
ul Pfarrer xe l: roten Auf gröherem pomme«|egen a one Behdig f Fa een dee 50 
® Sentedantfei). 11 Abr relliſch Sägewerktätig, und Daueritellnng als Radismäntel „ganz auf Seide“. . 38.50 


Seidenmäntel „unter Preis“ .. 48.50 
Gakardin⸗Mäntel „ganz auf Seide — 5 


n 5 der deutſchen u. poln. auf zu hohe Löhnung 

Chriſtenlehre. — Freitag, Sprache mächti a 0 — 
enn, 9, ſucht Off. erb. unt. P. 1118 

J Pherer Uhr Bibelfunde, on jofort oder fpäter anf die Gesch. d. 319. 


Ebräer 13, 14. 


Allzufrü de die Verſtorb i W Stellung im Sägewerk Gismhnrrasienen | V Feſnicer Jacen Peli tatte 08.00 

„ Alzufrüh wurde die Verſtorbene ihren haft, oder ais Abnahme⸗ Klempnergeſellen in deutsch rand. eungeb. Seiden üſch Mantel In Dualetat, 168.00 
eee ee a e eee Mercedes, Nil ? 
2 2 Son 5 1 nie 3 1 8 „ € . 1 

Andenten werden wir ſtets in Ehren halten. Jubend bent 5 uhr a.b. Gefäilt, d. Aged. Bydgoszcz, Garbary 311 Neuer Markt 16. Erle E * 2 


Eogl. Feauenbitfe eg 3 — 


22 f ſucht von ſof. Stellg. 
Kl. Bartelſee Schönhagen. Fit tüchtiger. Schere: Se x 8 
. und mit Elektro⸗ und 8 0 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den f Dieſelmotor vertraut. et Ser ' 
25. September, 4 Uhr nachmittags, von der Leichen. Si Nene 8 988809 E 
halle des alten Friedhofes, Wilhelmſtr., aus ſtatt. — | 


Chauffeur -Schloſſer 8 kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme and Barkasse auf Verladestation 


Uhr Gottesdienft. 11 Uhr ſucht Stellg. von jorort| 3 h fl 8 hf Be 

Fre er os ornhard Schlage, Danzig-Langfuhr, fel 424 22. 
Gürtner - Chauffeur Erbitte Angebote nur größsrer Guteposten. f 
ſucht z. 1. Okth. od. pat. a EEE EEE EEE Er Be 


dauernde Stellung. Off. - ram — — 
Am 22. d. Mts. entſchlief ſanft nach ſind zu richt. u. E. 6673| ... che wie ee 


ſchwerem Leiden an die Gel äftsit. d. 3. Weg. Krankheit mein. od. D. Gld. Anz. 
I. Kl. trocken, ſowie Rund⸗ u. Spaltknüppel 


7 ietzigen Lehrerin ſuche { 
= e fen. 1, e n ten] Gut 
Fran Bintter Fabre of 58 g i. g. Beſchaffenheit, v. liefern jedes Quantum fr. Station gegen Kaſſe. 
N f 9 


ib Pfr. 
lofort zu kaufen. Gefl. J. Jastak, Cekeyn, Telefon 9 


10974 ‚B% 


EIDER 3 =: SEEN SEN a 


Rieferntioben 


Schröttersdorf. Irm. — ———— — Dffert. erbittet (powiat Tuhola). 


10 i s f 
Kinder 8 >“ Ein ſtarker neuer |Egm 


Wir verlieren in der uns ſo früh Ent 1 10 Die, Maik PET TU In; 8 “Mohn en 
riſſenen eine liebevolle, mitwirkende Kraft, die zeiche (Sch Lehmann, 


11178 


viel Gutes in der Gemeinde geſchaffen hat und ee erh 09, pow. Znin. Büroraum 
bedauern aufrichtig ihr Hinſcheiden. unter & 11160 a5. — Angeb. unt. D. 11114]. Eine gut erhaltene zu verm. Off. u. A. 6610 
a 10 Ai mort. Vorm. Geſchäftsſtelle d. Itg. ? an die Geſchſt. d. Ztg. Wogendele oder d eee, 
Ihr Andenken wird unter uns dauernd Kinde goltesbienfl. ,: dan.“ Suche Für menen ent, rüber Kaufe u deden Autiermone| Pferdeſtall 8 
erhalten bleiben. . Weichſelborſt. Born, Lee ie 8 Gute a zu kaufen geſucht. Off. nebſt Wagenremiſe 
674¹ 10 Uhr Kdr.⸗Gottesdienſt. Te intereſſtert, beſſ Hausgrdſtd erbeten Willy Gannott, für die Wintermonate 
g . Nachm. 3 Uhr Hauptgot⸗ Re . E E. für 4000 Mora. großen bi re | Torunska 54. Tel.1813.|zu vm Nowy Annet 6. | 

Die Kirchengemeinde tesdienſt. „Betrieb. Beherrſchung oder Billa, bei ca. Gute Nähmaschine zu ute Nähmaſchine zu 


Oſielsk. Vorm. 10 uhr Gefällige S beider Landessprachen 20000 zi Anzahlung. A 
= 2 Soltesdienſt. i ge Offerten unt. 9 „K. Wetzker, Bydgoszez kaufen geſ. Off. unter J 
Kl. Bartelſee-Schönhagen-Schöndorf l. Natel. sch uh S. 11468 a. b. dinger malt Bewer | Digg at, Zeieh 1018. C8818 L. . rd. 28 
u: end: au 3 Ae erst., roh, abſchriften an _ 11053 
— — 5 ottesdienſt in Gorſin. — m. läng. Praxis au N 
Nachm. 4½ Uhr Evangel. Rittergut, erfahren in von Wi leben, Molkerei 


Frauenhilfe. Donnerstag, jegl. Zweigen d. Haus⸗ Lis zkowo, p. Eobzenica. 
nehm. 6 Uhr Bibelſtunde. und Fartenwirtſchaft Suche von ſofort 


Ausländer 

(Vertreter engl. Holz. 
exportfirma) ſucht per 
iofort als Dauermieter | 


mit Kraftbetrieb in 
milchreicher Gegend f. 


N 2 1 5 ſucht Stellung als beſſeres, evangeliſches 2500 z ſofort zu ver- 2-36 mbi Zimmer 
ü ; [Damen können ihre ;; 0 I kaufen. Offerten unt. en 
an Heute früh entſchlief nach langem eigene Wäſche nähen MAN“ Fit U b El 0 k l Ein L. 10880 an d. Gſchſt bg Berend 
Iheren Leiden mein lieber Mann, lernen. Dortietbit| any oder Stütze, von ſof. nicht über 20 J., für Ge Teatralny. Wolnosci) 
unjer lieber Bruder, Schwager und werden Sberhemden u. end f 9 bein a Verkauf 2 
“Di andere Wäſche ange-|Belte Kapitalsanlage oder 15. 10. Zeugniſſe „u, 4 J. 


; zu Dienſten. Angebotelalt. Lebenslauf und 
5 leiste 6, hin 1 —10 900 21 erbeten unt. B. 10972 Gehaltsanſpr. an Frau 


die Geſchſt. d. Itg.] Oberinipettor Lutz, 3 lähr., 1,67 cm 
gegen hypothekariſche A. Die Becht. . 


N Jun *. 2 1 

Nap | { 0. Behnk eptl. auch abgeſchl. mö⸗ 
* 5 0 blierte Wohnung. Eil⸗ 
uſtu e Auteg. Schere angeb. u. 8.6730 0.0.6 


Onkel 

1 2 

1 Heimann Weiß Aitterout Ge. Macnirs|anderitien, zu verlan, apparat, neu zu Out peil wien Zimm. 
m CC Siherheit geſucht. Eva. Mädchen ſucht b. Swarozyn, p. Tezew.|ZUhlke, Wisika-Ztawies, verkaufen, eventl. ein⸗ an beſſeren Herrn zu 


. im 72. Lebensjahre. Dffert. an Grundtke, Stellung als Haus⸗ Geſucht zum 1. 10. 20 Dow. Toru. II ies zutauſch. geg. Chöpin vermieten 10460 


ö ies zei üllt an im MR | n. sofort.]. 1 Geſchſt. Livowa 9, unten. 
damen der Sinterbiiebenen an in Löchterheimzoppot 55. Snindecha 38. möden, von, rz dar Gutspaushait Rappſtute |" dies wraiter Möbl. Jim mier, . 
ui dder dinteſ ee 


2 ing.. J. 10 gu verm. 
. Martha Weiß geb. Goede. mit guten Kenntniſſen felt. eine u. zweilpann. Meſchmaſchine Danzigerſtr. 49, III nos? 
Bydgoszez⸗Wilczak, den 21. 9. 1926. i Kochen, Einſchlachten, fate mente, Weite a u er, 


Möbl. Zimmer mit 


Die Beerdigung findet Sonn: DE ) Auf RER | yedervich, Wäſche und und 1077 AN 

Nabend, nachmittags 3%, Ubr von ber ieee geiellich. St in 5 allen vorkommenden Pt 0758 Wagen Eingang vom 1. Oktob. 

dete aus fa. aenthaler rare, 700% ld Lebens nei 92 fe | Rortiane x one) SOLOMOBIE Ne a or. 
hofes aus ſtatt. ell werden in Zahlung 3 5 Sausle 1 üche an Gnts⸗ Verkaufes Milchtuhe Fabr. Marihall il in mer au 


genommen. 11179 3351, Wagen, Kuh⸗ Sons & Co. 
8 11115 d. af Poſt 3d ng, 6198 Wilczak, ſofort zu verkaufen. 


g 1 erg, mio als ER telle n. Bewerb.] Suche zum 1. N 1 Wurf reinraſſige Bydgoszez, 
Am 7. September, morgens 3¼½ auch nach außerh. 6558 ; Hel tat Bunter. ©. 11128 an dielein jauberes u. fleißig. ulica Pomorska Nr. 5. 


br. wurde mir durch Ungtüdsfatt f Se Jarske 1. 5. — — Stubenmädche Balfshunde S e eri 
N 9 ö verkauft, wenn 6 Wo⸗ Ballance 11495r., deutſch. Lyzeum, 


mein inniggeliebter Sohn, unſer Fewaſch., ſandfreſen | 1 
lieber Bruder und guter Enkel, der 9 * f 2 gebild. Herren 10. u. ein fleiß. u. willig. chen alt, 11113 gute Benfion ab 1. Okt. 
Kaufmann u. Landw., ö ehmÄn ih Schramte, Oſtrowite, oder 11160 Preisangabeu.®. 6708 
3 eng., poln. Staatsbürg., J N 


Schlafwagenkondukteur od Jablonowem. n die Geſchäftsſtelle 
er 5 Stanze 1 dieſer Zeitung. 


> | (Acres blond u. nett . Eleven Sebaltean ce ana i | 
Harry Herter 2% an e cn ons e eee e Epeiſeimmer en en um e e don 
5 5 25 Hi \ „ i N . 5 0 ı 2 1 . “ — er, 
ER Ba] Roman. 23 wi; "Einf ei a Hofbeamter en i in Eiche, ollermabens dis 40% mm. gejucht. bie pie Pebranftalt in 
in Charlottenburg, im jugendlichen l- 312 5 nhe ra geſucht. Ade chowo, pow. Cheimno. ſte Ausführung, verk. |Wielkopolska Paplernla T. A. Danzig od. Zoppot be⸗ 
BR Alter von 23 Jahren, jäh genommen. 8 12:30 „ 1 „ Suche vonſof od. 1. Ott. od. I. Oft. Geſucht für ſofork eitzgagkun nie 2 Bydgoszoz - Gzyiköwke, ſuch. Wee eis 
In tiefer Trauer zeigt dies an l jewie Formfand für [Diskret Ehreni. Anon. net Be ng Ichen i lerei — 2 Ofen * — BE Sep, 18. 85515 
Wwe. Olga Krüger als Mutter Giepereien hat feeiljetmedi. mit Bild. Wesch. Mann als 6725 2 _Sadtowstieno 38. \eijernen od. Majolita, |ark Anostaeitt. Mae 
a 1 JCCCCTTVCC erhaten, Aa au|eert Bo er 
Werner f als Brüder f enn ee neee t abel. in Outshaushalt. bpeſſe⸗ u. Hekrenz. Leiden 5 dust die . 
A Horit . ftatfon Oftromecto. da l er 1 find billig zu verkaufen Großen Poſten Offerten unter R. 6696 
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Pomorska 1. 3 zu pachten. Oſſert. unt. 
Kiga Gebrauchte Kiſten t. C0 «>. . d. e. 
Kaufe gebrauchten zu verkaufen. cas Suche Bäckerei zu 


Kutſchwagen. Abr. Friedlaender, vachten. Off. u. B. 6723 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 220. 


Bromberg, Sonnabend den 25. September 1926. 


Pommerellen. 


24. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Der Verkehr auf der Weichſel Am Mittwoch nach⸗ 


mittag kam der Dampfer „Kreſowiez“, ein Fahrzeug mit 
zwei Schornſteinen und Hinterradantrieb, ſtromab. Er hatte 
fünf ſeitwärts verkuppelte Fahrzeuge im Schlepp. Nach 
kurzem Aufenthalt dampfte er weiter. Abends kam ein 
Schleppzug ſtromauf. *. 

d Vom Schlachthaus. Durch die Schlachtungen für den 
Export nach England wurden die Einnahmen des Schlacht⸗ 
hauſes weſentlich vergrößert. Allerdings find auch ver⸗ 
ſchiedene bauliche Veränderungen nötig geworden. 
Der Schornſtein der Dampfmaſchine wurde ganz bedeutend 
erhöht. Es wird nun auch eine Vergrößerung der Kuttelei 
nötig. Die bisherigen Räumlichkeiten ſind für die ver⸗ 
mehrten Schlachtungen zu eng geworden. Es wird für die 
Exportſchlachtungen ein beſonderer Raum geſchaffen werden. 
Mit den Erdarbeiten iſt bereits begonnen worden. * 

d Achtung Falſchgeld! Verſchiedentlich wurden hier in 
den letzten Tagen falſche Fünfzkotyſcheine feſt⸗ 
geſtellt. Einer Firma hielt die Bauk ein derartiges Falſch⸗ 
ſtück an und gab es unbrauchbar gemacht zurück. Zwei an⸗ 


deren Geſchäftsleuten beanſtandete die Poſt bei Geldeinzah⸗ 


lungen derartige Scheine. Bei der Poſt iſt das Verfahren 
ziemlich langwierig. Der Einzahler wird genau nach dem 
Woher des Geldſcheines ausgefragt und wird ein Protokoll 
darüber aufgeſetzt. Das Falſchſtück behält die Poſt zurück. 
Es ſcheint, als ob gerade bei den Fünfzlotyſcheinen die Zahl 


der Fälſchungen beſonders groß iſt. 


Thorn (Torun). 


At. Die Nationalkirche (Kosciot Narodowy) ſcheint im 
Gegenſatz zu Graudenz, Bromberg u. a. Städten bei uns 
keinen Erfolg zu haben. ereits der zweite Geiſtliche 
Pfarrer Kocikowſki hat ſeine Parochie verlaſſen müſſen, 
da man ihn weder finanziell noch durch religiöſes Intereſſe 
befriedigt hatte, und begab ſich nach Krakau. jo daß vorläufig 
dieſe neue Sekte wieder ohne Geiſtlichen iſt. N 

— Feuer entſtand in der Nacht zum Dienstag im 
Speicher Brombergerſtraße 98. Die ſofort herbeigerufene 
Feuerwehr löſchte bald den Brand. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. Verbrannt find für ca. 400 Ztoty alte Möbel, 


ücke. 

— Aufgeklärter Diebſtahl. Der Tuchfirma Cz. Buza 
wurden größere Tuchballen geitohlen. desgleichen kleinere 
Reſtſtückchen. Jetzt gelang es der Polizei, den Dieb feſtzu⸗ 


nehmen, welcher auch den Diebſtahl eingeſtand. * 


— — 


‘ 

* Berent (Koscierzyna), 23. September. Von einem 
Laſtauto überfahren wurde hier am Dienstag auf 
dem Markt ein Mann namens Rakowſki aus Natel. 
Er mußte wegen der hierbei erlittenen Verletzungen in das 
Krankenhaus eingeliefert werden. Den Führer des Laſt⸗ 
autos, der Firma Wichert⸗Stargard gehörig, ſoll an die⸗ 
ſem Unfall keine Schuld treffen. N f 

* Gdingen (Gdynia), 23. September. Nach dem fran⸗ 
zöſiſchen Flottenbeſuch kommen nun auch engliſche 
Kriegsſchiffe Goingen zu beſuche. i N 

h. Goßlershanſen (Jablonowo), 22. September. Vom 
Tranſitzuge überfahren wurde am 17. d. M. 11% 
Uhr nachts auf der hieſigen Station der Weichenſteller 
Thomas Kaznowſki. Der herbeigerufene Arzt Dr. 
Machnicki konnte nur noch den Tod infolge Schädelbruchs 
feſtſtellen. Der Weichenſteller ſchritt über den Fahrdamm, 
um die Weiche am Nebengleiſe umzuſtellen. Da nahte ſich 
ihm der Güterzug aus Strasburg. Er wich dieſem zur 
Seite aus. In demſelben Moment paſſierte auch der Tranfit- 
zug die Strecke. Da der Güterzug Geräuſch machte und der 
Tranſitzug ruhig fuhr, hatte der unglückliche Weichenſteller 
den nahenden Schnellzug nicht bemerkt. Er wurde von 
dieſem erfaßt und zu Tode gefahren. K. iſt 48 Jahre alt 
und hinterläßt eine Witwe mit ſechs Kindern im Alter von 
3—15 Jahren. 

* Konitz (Chojnice), 22. September. Ein folgen 
Ihmeres Autounglück ereignete ſich auf der Tucheler 
Chauſſee. Ein on Berent kommendes Bromberger 
Laſtauto verlor in ſchneller Fahrt in der Nähe von 
Rakelwitz (Raclawſki) ein Hinterrad, wodurch das Auto 
eine ſcharfe Kehrtwendung — 9 1 und in den Chauſſeegraben 
fuhr, wo es ſich überſchlug und vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. Drei Inſaſſen wurden ſchwerverletzt 
in das hieſige Borromäusſtift eingeliefert. Ein Kaufmann 
Pietrzewſei aus Bromberg ringt mit dem Tode. 
Der Chauffeur Szybowicez wurde leicht verletzt. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 22. September. Ein Wäſche⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zum 16. d. M. bei dem 
Eigentümer Broniſtaw Brzoſkiewicz in Noſek ver⸗ 


übt. Die Hausfrau hatte die Wäſche im Garten zum Trock⸗ 


nen aufgehängt und dieſe des Nachts ohne Auſſicht gelaſſen. 
Dieſe Gelegenheit machten ſich gleich Diebe zunutze, indem 
ſie die ganze Wäſche forträumten. — 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


— 
— — 


an RN Jan Zielinski 


Otto Röhr, Torun 
Bau- und Kunst- Schlosserei 
Eisenkonstruktion, eiserne Fenster 


Schaufenstergitter, Baubeschlag usw. 
Autogene Schweißerei, Reparatur- 


B Gottesdienſt, Pfarrer 
werkstatt ] A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg 9.2018 3 9 eball, 11% Ahr Abr 
Tel. 410. Mostowa (Brückenstr.) 22. Wilhelmſtraße Nr. 16. Wallis, Torun, 111831 Gottesdienſt, Pf. Dieball. 


Thorn. 
Zum Herbst Winter 
Schuhwaren 


Bydgoszcz |! 
Gdafiska Nr, 164 . 


Drucksachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 


p Neuſtadt (Wejherowo) 22. September. Heute erſchien 
unſere Stadt in einem höchſt feſtlich geſchmückten Gewande 
zum Empfang des Biſchofs Okonniewſki⸗Pelplin, 
der hier die Firmung erteilen wird. Gegen drei Uhr nach⸗ 
mittags wurde der geiſtliche Würdenträger von ca. zwanzig 
Geiſtlichen empfangen, an ihrer Spitze der ſchon im Ruhe⸗ 
ſtande lebende Prälat und Geiſtliche Rat Dabrowſki und 
der Ortspfarrer Roſzezynialſki. Die Begrüßungs⸗ 
rede hielt Bürgermeiſter Kruczynſki, worauf ſich der 
impoſante Zug über den Marktplatz zur Kloſterkirche begab 
und von dort zum Pfarrhauſe. — Geſtern war wieder 
Maſtviehverſand nach Danzig, nachdem dieſer bis 
zum 15. d. M. geſperrt worden war. Es wurden nur 25 
Schweine im Preiſe von 90—110 zl der Zentner Lebend⸗ 
gewicht ſowie 10 Fettkälber zu 80—100 zl und 5 Rinder ver⸗ 
laden. — Eine blutige Prügelei ereignete ſich vor 
einigen Tagen im Autobus der Strecke Neuſtadt 


Strepez. Zwei Arbeiter, aus dem Werde: (Danziger Niede⸗ 
rung) kommend, hatten zwei Flaſchen Schnaps mitgebracht 


und leerten dieſe mit einem Wojt aus dem hieſigen Kreiſe. 
Auch anderen Fahrgäſten wurde davon gereicht. Nach einer 
weiteren Flaſche Kognak kamen die Drei in ſcharfen Wort⸗ 
wechſel, der in eine blutige Prügelei ausartete, wobei meh⸗ 
rere Fenſter zertrümmert wurden. Als der Chauffeur 
in Grünberg anhielt, entſtiegen die Raufluſtigen dem Ge⸗ 
fährt, und draußen wurde die Prügelei fortgeſetzt. Der 
Führer fuhr davon, um ſolchen Paſſagieren zu entkommen. 
2. Schwetz (Swiecie), 23. September. Geſtern fand in der 
hieſigen Winterſchule eine Ausſtellung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe ſtatt. Es waren ſehr viele 
Produkte der Obſt⸗ und Gemüſezucht ſowie Früchte aller 
Art, in rohmen und eingewecktem Zuſtande, ausgeſtellt. Eine 
Anzahl Preiſe kamen zur Verteilung. Der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung war befriedigend. 

* Tuchel (Tuchola), 23. September. Gefangenen⸗ 
ausbruch. Aus dem Tucheler Gefängnis find dieſer Tage 
zwei Unterſuchungsgefangene ausgebrochen, wovon der eine 
wegen Betrugs und der andere wegen Brandſtiftung in⸗ 
haftiert worden war. l : 0 . 


= 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 22. September. Vergebliche Komödie. 
Zwei aus Polen nach Danzig gekommene weibliche Per⸗ 
ſonen, eine gewiſſe Marta Lukaſzewicz aus Warſchau 
und die noch jugendliche Joſefa Okodzynſka, benutzten 
die großen Saiſonverkäufe im vergangenen Monat, um in 
einem Kaufhauſe größere Diebſtähle auszuführen. Beide 
hatten ſich jetzt vor dem Schöffengericht zu verantworten, 
wobei die L., die auch in Polen als Diebin bekannt iſt, dem 
Gerichtshof eine Komödie vorzuſpielen verſuchte, indem ſie 
zunächſt weinend und alle Heiligen anrufend ihre Unſchuld 
beteuerte. Als das nichts half, tauchte ſie in einem Winkel 
der Anklagebank unter, faltete die Hände und murmelte an⸗ 
ſcheinend Gebete. Inzwiſchen hatte der als Dolmetſcher 
zugezogene Gerichtsbeamte die O. vernommen. Als er ſich 
wieder der L. zuwandte, lag ſie an der Erde und hatte ſich faſt 
ſämtlicher Kleider entledigt. Erſt dem Zureden ihrer Mit⸗ 
angeklagten und des Dolmetſchers gelang es ſchließlich, daß 
ſich die L. wieder bekleidete. Der Verſuch, ſich als geiſtes⸗ 
geſtört hinzuſtellen, mißlang gänzlich. Die Strafe gegen 
ſie lautete wegen gemeinſchaftlicher Ladendiebſtähle insgeſamt 
auf elf und gegen die O. aus demſelben Grund auf ſechs 
Monate Gefängnis. 

e 5 * 

Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Allenſtein, 23. September. Ein grauenhaftes 
Verbrechen. In dem Walde der Staatsforſt zwiſchen 
Ortersburg und Biſchofsburg fand man einen Motor⸗ 
radfahrer totgeſchoſſen neben ſeinem Rade liegen. 
In kurzer Entfernung davon fand man ſeine Begleiterin, 
ein Mädchen mit durchgeſchnittener Kehle. Als 
man die beiden auffand, war der Motor des Rades noch 
nicht abgeſtellt. Die näheren Zuſammenhänge ſind noch nicht 
bekannt. “ 

* Deutſch⸗Eylau, 22. September. Schwerer Motor⸗ 
radunfall. An der Stelle, wo der Weg Schönberg 
Dietrichſtein die Chauſſee Roſenberg⸗Eylau kreuzt, kam dieſer 
Tage ein Kirchenwagen des Gutes Dietrichſtein aus Som⸗ 
merau gefahren. An der Kreuzungsſtelle ſtieß ein Motor⸗ 
radfahrer, der in wahnſinniger Fahrt die Chauſſee entlang 
fuhr, auf den Dietrichſteiner Wagen, dem die Deichſel abge⸗ 
brochen wurde. Der eine Motorradfahrer überſchlug ſich. Der 
Beifahrer blieb beſinnungslos liegen und mußte ins Kanken⸗ 
haus transportiert werden. 

* Königsberg, 23. September. Eiſenbahnatten⸗ 
tat bei Johannis burg. Die Preſſeſtelle der Reichs⸗ 
bahndirektion Königsberg teilt mit: Bei Kilometer 13,6 der 
Nebenbahn Johannisburg— Dlottowen wurde in 
der Nacht 15 Montag von frevelhafter Hand ein Hemm⸗ 
ſchuh auf das Hauptgleis gelegt. 
motive des Montag früh verkehrenden Zuges 571 wurde der 
Hemmſchuh heruntergeſchleudert, ohne daß glücklicherweiſe 
ein Unfall eintrat. Man iſt dem Täter auf der Spur. . 
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| Sealeritrabe 10, I, 
Sufihneiben 
u. Wäſchenähen lehrt 


Frau Kube, 


jetzt Torun⸗Mokre, 
Diakoniſſenhaus. 10961 
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Fang geg. Barzah⸗ 
Mano lung zu kauf. Grudzi 


Miami entfernt — wurde faſt ganz von der ee 


Hausdächer wurden wie Spielzeuge von dem Sturme ge⸗ 


Durch die Loko⸗ 


ſtört worden find. Tauſende von Flüchtlingen aus den 
betroffenen Gebieten kamen nach New Orleans hinein. Sie 
glauben ſich dort in Sicherheit. 


5 Mein Konzertſtimmer 


Beſtellungen umgehend erbitten 


Filet . 1 findet in 
ut — „ 
e S.ruecez no 


SUD DOOO DHT OIMGHD HUN cg 


Mädchen 


12 der Kinder u. zur Hilſe 
im Haushalt von ſofort oder ſpäter geſucht. 


Frau E. Kalmukow, 
Budkiewicza (Amtſtraße) 18, 1 Treppe. 1096: 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 26. Sept. 26. 


Evangel. Gemeinde 
3. orm. 10 


II Juriſtiche Rundſchau. z 


Die indirekte Enteignung. 
Vom Wiener Kongreß der International Law Association. 


In der Kommiſſion zum Schutze des Privateigentums, welche 
der Wiener Kongreß der International Law Association einge⸗ 
ſetzt hat, kamen — wie R. A. Dr. Walter Hein in der „Boll. Ztg.“ 
berichtet — auch Fragen zur Erörterung, die für den Grunde 
beſitz von beſonderer Bedeutung find. Im Anſchluß an ein 
grundſätzliches Referat des Londoner Oberrichters Ruſſel über 
die Enteignung von Grundeigentum hielt das Mitglied der Oſter⸗ 
reichiſchen Sektion, Rechtsanwalt Dr. Tinka einen Vortrag über 
die öſterreichiſchen Rechtsverhältniſſe auf dem Gebiete des Grund⸗ 
beſitzes, der in der Verſammlung großes Aufſehen erregte. Er 
legte dar, daß die öſterreichiſche Zwangsgeſetzgebung eine ſchlei⸗ 
chende, entſchädigungloſe Enteignung des Grundbeſitzes bedeute, da 
der Eigentümer trotz großer, erdrückender Steuern nur etwa */ad 
pro Mille (1) der Friedensmiete erheben dürfe. Dr. Truka flug 
der Verſammlung vor, zu beſchließen: „Jedes Syſtem, welches 
einem Vermögensobjekt den Ertrag entzieht, mit deſſen Beſitz aber 
fortlaufende Zahlungen verbindet, kommt einer langſamen 
Enteignung gleich. Wenn dieſe Enteignung aus ländi⸗ 
ſches Vermögen betrifft, iſt der betreffende Staat zur voll⸗ 
kommenen Entſchädigung des betreffenden Ausländers verpflichtet.“ 

Der Vizepräſident der öſterreichiſchen Sektion RA. Dr. von 
Hoffmannsthal empfahl den Zuſatzantrag, daß eine natio⸗ 
nale Geſetzgebung, die das Privateigentum enteignet, als rechts⸗ 
widrig erklärt werde, und ferner, daß das Komitee zum Schutze des 
Privateigentums die nationalen Geſetzgebungen daraufhin prüfen 
und der nächſten Konferenz berichten ſolle, inwieweit dadurch 
internationale Rechtsgrundſätze verletzt würden. In der 
weiteren Diskuſſion unterſtützten Dr. Kraft (Laufanne), Dr. 
Wittenberg (Varſchau) und Dr. Cown (London) den Stand⸗ 
punkt der beiden Vorredner aufs Lebhafteſte. Insbeſondere ſtellte 
Dr. Kraft den Antrag, das alle Maßregeln verurteilt würden, die 
auch nur indirekt das Privateigentum verletzen und enteignen. Auf 
Anregung des Vorſitzenden wurde dieſer Antrag auf Ausländer 
und vertraglich geſchützte Minoritäten beſchränkt und in dieſer Form 
von der Verſammlung angenommen. Auf Antrag des be⸗ 
kannten franzöſiſchen Rechtsgelehrten Prof. Brunet (Paris) wurde 
ferner beſchloſſen, daß das Komitee zum Schutze des Privateigen⸗ 
tums weitere Unterſuchungen über die Wirkungen der 
Enteignungsmaßnahmen in den einzelnen europäiſchen Ländern 
anſtellen und darüber dem nächſten Kongreß berichten ſolle. Ber 


Ein Bild der Verwilftung und des Elends. 


Nach der Wirbelſturmkataſtrophe in Florida. 


Die bisher eingelauſenen Berichte ſchildern die Oſtküſte 
von Florida als ein Bild der Verwüſtung, des Elends und 
des Unglücks. Hunderte von Leichen ſchwimmen 
in den zurückgehenden Waſſern. Zehntauſende 
Menſchen ſind ohne Obdach. Die Fluren ſind ver⸗ 


rr een 


N 
a 


nichtet. Tauſende von Häuſern liegen in Trümmern. Am ; 

meiſten wurde die Stadt “ 3 
Miami, der Winterſitz der amerikaniſchen Millionäre. = 

betroffen. Die Holzbauten find fait vom Erdboden ver⸗ 


ſchwunde n. Die Zementbauten wurden in ihren Grund⸗ 
feſten gelockert. Unter den Wolkenkratzern iſt einer in 
einem Winkel von 70 Grad geneigt, andere 
18ſtöckige ſind ſo beſchädigt, daß ſie abgetragen werden 
müſſen. Die im Hafen befindlichen Jachten und kleineren 
Schiffe warf der Orkan in den Park, die Übrigen 
ſanken. Die Docks find zerſtört. Der ſtädtiſche Sherif 
erſuchte um raſche überſendung von 500 Särgen. NR. 
Die Stadt Miami Beach — etwa drei Meilen von 


weggefegt. In der bekannten Filmſtadt REN Be 
Hollywood fteht kein Sand. 


Faſt alle Bäume in einem Umkreis von drei Meilen 
wurden mit den Wurzeln aus der Erde geriſſen. . 
Ein Flugzeug, welches Clevinſton überflog, meldete, 
daß in dem Dorfe keine Lebenszeichen zu ſehen ſeien, mit 
Ausnahme einiger Leute, welche ſich auf das Dach eines 
vereinſamten Gebäudes gerettet hatten. SE =: 
Der erſte Windſtoß kam Freitag abend und nach defien 
Abflauen ſetzte gegen Mitternacht ein Wirbelſturm ein, der 
rieſige Wellen vor ſich hertrieb. Hunderte von Men⸗ 
en er tranken in den Betten oder kamen in den 
Trümmern der Häuſer um, welche wie Kartenhäuſer 
zufammenſtürzten. Telephonmaſten, Bäume und 


tragen, der eine Schnelligkeit von 130 Meilen, d. i. über 
200 Kilometer pro Stunde erreichte. Der Sturm hatte eine 
ſolche Kraft, daß die Eiſenkonſtruktion eines im Bau 
befindlichen Hauſes umgebogen wurde. 1 
Der Wirbelſturm hat auch den Staat Alabama 
ſchwer heimgeſucht und in mehreren Städten furchtbare 
Berwüſtungen angerichtet. Beſonders ſchwer betroffen 
ſind Penſacola und Mobile und mehrere weiter im 
Inland gelegene Städte. Der Sturm flaute dann glücklicher⸗ 
weiſe ab. Alle Verbindungen mit Penſacola und 
Mobile ſind unterbrochen. Eine Radiomeldung be⸗ 
richtet, daß die Städte Seminola und Lillian zer⸗ 


Die Flüchtlinge ſind 
völlig mittellos. ar 


iſt wieder in 8 9 
Grudziadz. 8 
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Am Sonntag, den 26. d. Mis,, 


nachmittags 4 Uhr 


im Saale des Herrn Paapke ein 


enltälinkeil-res 


zum Besten der 5 
hiesigen Diakonissen-Station 4 
und bedüriliger Armer statt. 4 
Konzert, Theater und Tanz- 


aufführungen, Verlosung eto. 


Spenden für Büfett u. Verlosung 
sind bei Frau Paapke abzugeben. 
Eintritt für Erwachsene 50 gr 

für Kinder 30 gr. 110°%4 


Sv. Frauenhilje Grnezuo. “ 


S 


(17, n. Trinitatis). 


. 
vorm. 10 Uhr, werden in der Brauerei Mys⸗ 


Die erſten Augenzeugen Wi ſch ft ich ſch und 33 Millionen Reichsmark im Junk. Im einzelnen betrug die 
5 . f > K i 971271000 Rei 7. ut 
der Sturmkataſtrophe von Florida, die mit den Rettungs⸗ irt a li 2 Rund au. 59 abo deln, In der geit Eh Ae bis Anguff 
zügen in Jackſonville eintrafen, entwerfen ein erſchütternoͤes Keine Aufwertung von Zlotyguthaben. Eine Meldung, die von [6270 558 000 Reichsmark. Die Ausfuhr betrug im Auguſt 836 425 000 
Bild der Verzweiflung im Kataſtrophengebiet. Die Ber⸗ vornherein den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an ſich trug, machte Reichsmark, im Juni 823 186 000 Reichsmark, und in der Zeit vom: 
1 iſt infolge des noch immer hohen Waſſer⸗ or die eng 1 77 Warſch der wa des Januar bis Auguſt 6449 471 000 Reichsmark. . 
tandes äußerſt ſchwierig. Es mangelt vor allem edankens war. anach ſollte nämlich die Warſchauer Regierung Bi d Fleiſch. G de 22. Septemb Viehpreiſe 
Zaleiche i die Abſicht haben, alle aus der Zeit vor dem großen Ztotyſturz im 5 eh und Fleiſch. Graudenz 22. September. 4 
Der 6 5 8 . 3 Sommer 1925 ſtammenden Privatguthaben auf dem Verordnungs⸗ 17 15 e V 
Das Unglück iſt dadurch bedeutend 11 urcggeführt. | wege nach der Goldparität aufwerten zu laſſen. Daß ausgerechnet 250, 2. Palin 100 8 Gattun Buß: Schaſe 1. Gattung 120, 2 — 
as Ainglück iſt dadurch bedeutend vergrößert worden, daß [ die Warſchauer Regierung daran denken ſollte, brauchte wirklich | 79%, 2. Gattung 200, . , 2 
die Rieſen⸗ und Prachtbauten von Miami zum Teil auf nicht erſt dementiert zu werden. Aber auch die polniſche Recht⸗ | tung 10, 8, Gattung 80; ‚Kälber 1. Gattung, 180. 220 J. Gf 
Pfählen errichtet waren. Bei Beginn des Orkans war die sprechung läßt ſolche Anſprüche niich t'gelten. Nach einer Meldung für 1 Kg. Rindkletſch 1. Gattung 2,80, 2. Gattung 2,20, 3. Gattung 
| „ 1 f 7777 ö 1,80; Schweinefleiſch 1. Gattung 3,20— 3,30; Hammel 1. Gattung 2,00, 
ganze Gegend zunächſt in ein undurchdringliches [des „Kurier Polfti” hat der Oberſte G erichts hof in Warſchau 2. Gatt 1,80; Kälber 1. Gattung 2,002.80. Tendenz: lebhaft 
Dunkel gehüllt, wonach unter dem Toſen des Sturmes ] dieſer Tage entſchieden, daß Zlotyſchulden nicht unter das Valori⸗ ange x ee n 


und der Waſſermaſſen Bäume und Häuferteile niederpraſſel⸗ lichkellen das ber eit Ferne ee ane 1 en ee e dee eee e, eee eee 
991 ee 53 7 A ner e in es bekannten Luxus⸗ darunter gezahlt wurden, gegenſtandslos ſind. (Hierbei handelt TEE N 
A rim erdkent BR u Goldment angegeben IR: BRD Dickie e ee Denken Sie an die rechtzeitige 
0 = ein Goldwert angegeben tit o dieſes der Fall tft, müſſen die 
H en ” eeresfluten, aus denen fie ſich nihtretten [ Schulden dem Goloͤwert entſprechend entrichtet werden. D. Red.) 9 ö 
onnten. Der deutſche Außenhandel im Auguſt. Der deutſche Außen⸗ ! 
handel zeigt im Auguſt d. J. einen Einfuhrüberſchuß von Erneuerung des Abonnements! ö 

re insgeſamt 135 Millinoen Reichsmark, im reinen Warenverkehr 


86 Millionen Reichsmark gegen 108 Millionen Reichsmark im Juli JJV 


1 


Puderzucker Fanczent Kiss i In 


’ feinste Mahlung in Original- Leinensäckehen J 25 
einen loſe und 5 ch An Eu 28 ke K uvertülre Qua AN ul. Gdahska 97 Tel. 1683 | 
a von denen, für welche die Vorſchrift des 5 25 sowie offeriert ' empfehlen ab Lager 10058 B 

2 i 1 a: 4% Fabryka czekolady i # 5 1 
2e Beggen, eh unde Ferner Fir 1:BfdBrot . d . „ lLukullus“ Wyrcbeweukrongen N Zentrifugen 
mbländer 5 an Bydgoszcz, Poznanska 28. Tel. 1670. AIR i 
böſe und ge Filialen: Grudzigdz Torufeke 35, Bydgoszez, Dworcowa 98, Tel. 1390, f Kartoffeln - Ernte - Masch. 
Kan au hie er CCC Drillmaschinen, Ackerschleppen, 


ERSTE 


laßt mid), die 
Folgen de ür 1 Pfd. Weizenmehl 60 % en detail 0,42 zi| ragen 


8 4 Ringelwalzen, Kultivatoren, Dresch- 1 
Borſeh ür 1 Pfd. Gerſtarſitze en gros 02 0 
„ 25 » 


maschinen, RoBwerke, Getreide- 
reinigungs-Maschinen, Pflüge, Eggen, 
15 Häckselmaschinen, Buttermaschinen. f 

| Großes Lager v. Ersatzteilen. 
[NReparatur- Werkstatt. 


Obige Preiſe verpflichten vom folgenden 0 
Tage nach erfolgter Bekanntmachung und ſind 


Prima Essigsprit. 
den enen Einige Waggonladungen billig abzugeben. 

Umſtänden überſchritten werden. Dagegen N 8 \ a e ! 
eier: I ei rende Senden ee DANZIERT Essigsprit- und Mostrieh-Fahrik B 


macht. Das Preisverzeichnis iſt in den be⸗ 5 
h R. Haffke & Co., Danzig 


treffenden Handelsunternehmungen ſichtbar | : 
Telefon Nr, 783, 10910 Gr. Schwalbengasse 34, 
c 5 2 ya T ATS RETTEN N 4 


auszuhängen. Gleichzeitig wird die Verord⸗ 
Drain⸗Röhren 


nung des Innenminiſteriums v. 20. Februar 


er des Hundes mit der höchſtzuläſſigen 1923 (D. Ust. 22 Pof. 139) in Eri es 2 . 
rafe oder Arreſt beſtraft. 115) bracht, wonach Si Beittger von Hendel Bam Tr ner — - 2 
Bydgoszcz, den 18. September 1926. unternehmungen zum Verkauf von Artikeln. Verſteigerung. 8 | Zementbeton⸗Röhren 
Städtiſche Polizei-Verwaltung. ie verkaufe. afele en den eleeſenden ge werken dee ene 0 ei ö t 
* |die Verkaufs Preiſe an den betreffenden Uhr, werden an⸗⸗ 9 98 7 
L (—) Hanezewski, Stadtrat. Artikeln unmittelbar ſchtbar anzubringen. kami 1 wegen Aufgabe 5 2 5 11% Steinzeug⸗Röhren ec. 
Danach find die Preiſe nicht nur an den durch des Geſch. Büfett, Klei⸗ 2 ‘ a liefern jeden Poſten, ſowie alle Baumaterialien 
® a een bellen Se- Aae, Waere B billigſt. Anfragen erbitten 
' rn an alle eln des täglichen Be⸗ Schreibt., rolle, E 3 
m ll N NN) darfs anzubringen, 9 Bilder, Regale, Haus⸗ u. N N N Br. Pichert, T. 2 O. p. 
„„Wer höhere als die obig angeführten Küchengeräte u. » and.“ 1 4 I enemze d. Telef. 14. 
Preiſe fordert oder nimmt oder fie nicht meiſtbiet. verſteigert. 1 5 ö 


W Soboöte, dnia 25. 9. 26 0 godz. 11 przed öffentlich ſichtbar anbringt, wird laut Art. 4 2 
e bede Sprzedäwat pray ul. Sniadeckich 19 uns 5 der Fr EA 2 Präſidenten der 

r. Ra wa) najwiecej 0 za gotowke:] Republik vom 31. Auguſt 1926 (Dz. U. Nr. 31, i. 
1 pianino (Marka Krause Dresd., 1 kana E. Poſ. 527) mit einer Geldſtrafe bis zu 10000 24 (Gra 
2 fotele, 4 krzesta, 2 obrazy, 1 etazer e, i ie 
1 dywan.3X4. 2 wazony krysztal, 1 stöt do e 
gry, 1 stöl do szyeia. 11173 € 


komornik sadow 
M a | a k sw Bydgossczy. 


Bydgoszcz, den 21. September 1926, 
Der Magiſtrat. 


Wer würde jg. Dame 
Mathematikſtunden 
erteilen? Gefl. Angebote 


unt. S. u G. d. Z. M 


i 22 1 


5 


auf Warschauer Art. 1 


Eisbein mit Sauerkohl, 


0009809009099 000099000000 9900 099099909099% 


Musikalische Vesper | 


n 
eee 
Ich verſteigere Sonnabend, den 25. Septb., 
12 Uhr bei Spediteur Wodtke, Gdanska 131 
für Rechnung den es angeht: 


300 Zentner Gehlemmireide 


Unſer Kinderpnder 


auch in kleinen Bolten, Bose. Radehine, Dpötw. gu.“ 1 iſt der beſte! EL | „ger Christuskirche.“ 
damen Bomorze._ Schwanen⸗Drogerie Bromberg, e 


Herrenſohlen Danzigerſtraße Nr. 5. 5 
10 Feuerlöſchapargte, 30 Stun: 205 3.00) . Farsofſeiſöpde er} und Soli «gesang und Violine). 
N! 5 und Abſatz 3.50 Ja nete Draht- artoffelkörke, zinkt Eintrittskarten von Donnerstag an 
Lampen, Manometer, Ventilator 6714 Poznanska 29. % x“ Nr. I zum Abwaschen der Kar- bei Herrn Bäckermeister Lemke, Bahn- 


100 Ar en zh N f en Hobel und andere D Geräucherte 8 toffeln sehr geeignet. p. Stück I hofstraße 18a u. Buchhandl. Hecht Nehf., 
0 3 { 


z 3.70, bei 10 Stück 21 3,50. 1% Danzigerstr. 19. Sonntag von ¼6 Uhr 


vi ift. Eingang der Kirche, 
rö&nych). 1 motor lundern, Nr. II oval, Holzgriff, sehr an am E 
6 2yi2 ese 75ctr. Werkzeuge ſowie andere Gegenſtände Hale e . 
Kozlowski cho 6 in: 5 ale Kartoffeln fass. Probe p. Post. I. Fase „ 0,50 . 
.komornik sadowy w Bydgoszezy. Pied wiak, Vereidigt. Aukt. Bücklinge N . Alexand. Maennel, Kowy-Tomysi{Pozn.) (S Der Ertrag ist f. d. Christuskirche bestimmt. 
— 1 ll empfiehlt heute friſch x = Die Türen werden um 6 Uhr geschlossen, 
ee \ elix Rofe, v003900609000000000960000000 


— omorska 2. #746 
Fhotograph. Nunst Anstalt 
5 tt 30 hl, 2 Bottiche à 15 hl, 2 Bottiche MER R . Ne re 

1 10 hl, 93 Gebinde mit Bier, 47 Gärbottiche Spexlalafeller f. Kinderaufnahmen 
‚30 und 15 hl, 118 Gebinde (leer) 1 eleltr. Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 10033 


Prima kongreß polnische 


auch in kleinen Mengen gibt ab 


Geſang⸗Berein „Eintend) t Fordon. 


Heſſentliche Nadio⸗Vortrüge 
mit Lautſprecher BR 
ne d. 26. Sept., im Krügers Saal: 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen- und 


Motor t * 1 D 5 A 
of r. und 1 (ca. 75 Ztr.). WER Stück Postkarten von 4,50 an. a K a Land wirtschaftliche Dur) e > vorgef 
1 1 intritt 0,50 z, Kinder 0, 

* | | EEE ein allenli® Grosshandelsgesellschaft 2. Abends 7 Uhr: on 

J“ f 1111 - in geschmackoollen m. b. H. 11177 } 5 15155 E e e 
1 J 9 A © H T U N G! 17 Ausführungen zu Grudziadz. Br c) Radio- Vorträge. N 8 ir 


Hiermit bringe ich meiner ge- H e; j 
ne Re Beh Kyslecinel ehrten Kundschaft sowie auch allen @ mäßigen Preisen. 
Sprzedaz pr. T en eins er and. Herren Landwirten von NiedZwiedz f N 
take nastepufge ch nee ict u e nnd Umgegend zur gefl. Kenntnis, das N. PITTHANN 
gotöwke nastepujgcych przedmiotöw: miei ff Ich nun Auch bereits mit dem f G. m. b. Fl. 

parokonpa koloru zöltego, a N Brent 
ednokonna koloru. z0ltego, Mehl-Umtausch nee 

Bin jetzt in der Lage, jeden Posten 

Getreide sofort gegen Mehl und Kleie s 

a einzutauschen und hoffe auch mit der Kunſt 

O. Kastrau, Motormuühle, 3 

Z Niedzwied2 (Bahrendort). f 
Mme 


vo. w. eintritt 1,50 4 Tanz. Eintritt 1,50 . 

Sr οονννjH“ufucc CIT TINTI CIT CICICIOCICINCIHNn 

Kino Mista 
Heule, Freitag Tremiere! 


Den Gipfelpunkt köstlicher Lichtspielkunst erreicht 


Denny Torten 


In ihrer neuesten Darbietung 


aus u 
‚Rosen dn Süden” 
Ersiklassiges Salon-Lustsplel in 8 Akten, 
un den Hauptrollen- 
Benny Torten » Olngelo Ferrari 


hide Wörner + Robert Schofz. 
Qußerdem: 


nych pojemnosei hl kazda. 
Bydgoszez, dnia 23 wrzeänia 1926, 


‚Oddziat Kontroll Skarbowe| 
w Bydgoszczy. 


Zwangsverſteigerung. Am 2. Oktober 1926, 


Das Schroten findet infolge Kraft. ] Sämtl. 
Fe nur jeden Dienstag und 
Freltag statt. 


AD αν 


begonnen habe. 
de Be fer 
Um gefl. Zuspruch bittet 


Jozef $Switalski, 
ul. Poznanska 6. 6422 


| Brieftauben ab⸗ 
Wir empfehlen uns zur handen gelommen 


Anfertigung geschmachvoller X Nr. 374, 195, 193, 200, 311, 
312. Gegen Belohnung 


D rucKarbeiten 88e e u Ad 
e ee Fe Das Geheimnis eines Junsseseffen - Zimmers. 
Antohorn 7 0 . Groteske e 2 


A. Dittmann fi. 
e m RE” ‚verloren. a Ferner, Qus affer Welt, 11192 
Finder Belohnung. gas . 


5 N g 
Matthes, Garbary 20. UAL νπν]ỹjüαιιπννανιπdijj,Uunaα˙ n ονιινιινιννjꝓmnnα⁰οgαοαiσi¹stαα⁰tε 


. — 


’ 


Kaufmännische Privaischule | 

N o ＋ N g Fl 
Otto siede, Danzig, . 

Ausbildung von Damen und Herren in 


Buchführung en j 


Korrenspondenz, Rechnen, Kontorarbeit, N 
Reichskurzschrift und Maschinenschreiben, 


Eintritt täglich, Lehrplan kostenlos. 


— — 
7 


2 


Danna 


2 


nana ανιποννινjãuUũnn˙νn 


7 
6 


